Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr 


Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Neklamen verhältnißmäßig höher) 


find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſchtinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


mitliches. 

Berlin, 7. Auguſt. Se. Mafeſtäl der König baben Allergnädigſt gerubt: | 
Dem Superintendemen Liebſcher zu Oberröblingen, im Mansfelder See⸗ 
kreiſe, und dem erſten Hebammen Lehrer, Sanitätsratb Dr. Schmidt zu 
Frankfurt a, O. den Rothen Adler ⸗Orden bierter Klaſſe fo wie dem Bor 
niften Hildebrand und dem Musketier Struck im 2. kombinirten Re. 
ſerve⸗ Bataillon, und dem Musketier Reimann im 21. Infanterie-Regiment 
die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; ferner den außerordentlichen 
Profeſſor Dr. Rudolpb Sue iſt zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen 

akvltät bierſelbſt zu ernennen. 

8 e Werner Spielhagen iſt zum K. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
meiſter ernannt und als ſolcher bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn angeſtellt 


worden. 
Der Maſchinenmeiſter der Oftbahn, Julius Lindborſt in Königsberg, 
iſt zum K. Maſchinenmeiſter ernannt worden. : « 
Angekommen: Se. Exz ber General-Lieutenant. General- Adjutant 
Sr. Majeftät des Königs und Ober- Stallmeiſter, von Williſen, aus der 


Provinz Preußen. { 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 


London, Freitag, 6. Auguſt. Der Dampfer „Ful⸗ 
ton- iſt aus Newport eingetroffen und überbringt 356,867 
Dollars an Kontanten und Nachrichten bis zum 24. v. M. 
In Washington ſprach man von der baldigen Erwerbung 
Zuba's. Die Wahlbewegungen waren im Beginnen: In. 
Newport war die Frage nach Geld matt. Der Kurs auf 
London 1092. Fonds waren feſt, Baumwolle war unver⸗ 
ändert. — Der Dampfer „Amerika“ war in Newyork 


angekommen. 
(Eingeg. 7. Auguſt, 7 Ubr Morgens) 


Inn 
x 


Deut ſchland. 


ßen. Berlin, 6. Auguſt. [Vom Hofe; der 
— —— aus Jena}. Alle Einrichtungen, welche 
für den nahen Beſuch der Königin Victoria im Schloſſe Babelsberg ge⸗ 
hoffen worden find, tragen vollſtändig das englische Gepräge. Es iſt 
uues geichehen, um der hohen Frau die gewohnte Bequemlichkeit und 
zwar in jeder Hinficht zu ſchaffen. Die Frau Prinzeffin Friedrich Wil- 
helm ift bei dieſen Arrangements ſehr ıhätig geweſen und hat überall mit 
ihrem Rath ausgeholfen. — Die Korſo's ſollen überaus glänzend wer- 
den. Das Komiié, welches ſich zu dieſem Zweck gebildet hat, beſteht 
aus Bürgern und Militärs. Während der Anweſenheit der Königin 
Victoria in Potsdam wird auch Ritter v. Bunſen daſelbſt ſeinen Aufent⸗ 
halt nehmen. Derſelbe folgt einer Einladung des Prinzen von Preußen. 
— Der Kaiſer Alexander von Rußland wird, wie ſchon ſonſt gemeldet, 
in der zweiten Hälfte d. M. Polen beſuchen, am 22. d. in Warſchau ein- 
neffen und bis zum 29. daſelbſt verweilen. Er bringt ein glänzendes 
Gefolge mit, und viele vornehme Ruſſen, diezſich gegenwärtig noch auf 
Reiſen befinden, werden den Feſtlichkeiten beiwohnen, durch welche der 
Geſuch des Kaisers in Warſchau verherrlicht werden ſoll. Von War⸗ 
ſchau gedenkt der Kaiſer direkt nach Petersburg zurückzukehren. — 
In Jena haben alle Hände vollauf zu ihun, um mit den Vorbereitungen 
für das Jubiläum rechtzeitig zu Stande zu kommen. Bis jetzt haben ſich 
bereits über 6000 Gate angemeldet. Von den vier als Ehrengäſte ein⸗ 
geladenen Veteranen glaubt man nur Haſe aus Paris erwarten zu kon 
nen; die drei andere, A. v. Humboldt, Arndt und Schubert ſollen ihr 
Ausbleiben bereits entſchuldigt haben. Nach dem Feſtprogramm findet 
am 14. die Verſammlung der Einheimiſchen und Gäſte im ſogenannten 
Paradieſe ſtatt; daſelbſt iſt die Feſthalle erbaut, mit der Inſchrift „Siehe 
da, Bruder Studio!“ Um 6 Uhr wird das Feſt eingeläutet und um 
S Uhr iſt großartiger Empfang des Großherzogs. Am 15. Morgens 
geiſtlicher Geſang auf dem Markplatz und um 9 Uhr Feſtzug und Feſt⸗ 
gottesdienft; Mittags Enthüllung des Denkmals des Stifters der Uni⸗ 
verfität. Um 2 Uhr Diner in der neuen Bibliothek und in allen Holels. 
Abende Fackelzug. Den 16. Morgens Feſtzug in die Kollegenkirche, la ⸗ 
ſeintſche Feſtrede des Prof. Golling, Diner, Abends Ball, Kneiperei in 
der Feſthalle von den einzelnen Korps. Am 17. früh abermals Feſtzug 
nach der Kollegenkirche, Ehrenpromotion, Diner, allgemeiner Kommers 
im Paradieſe. Die Stadt liefert das erforderliche Quantum Bier und 
neue Thonkrüge, welche zugleich als Andenken mitgenommen werden. 
Am 18. werden verſchiedene Ausflüge gemacht und in Lichtenhain der 
bekannte Hoftag abgehalten. Zu dieſen Feſtlichkeiten find 8 Muſikkorps 
engagirt. 
a 2 [Aus Tegernfee] wird vom 4. Auguſt gemeldet: Seitdem 
ſich bei Sr. Maj. dem Könige von Preußen die Anzeichen von Podagra 
gezeigt haben, ſollen Allerhöchſidemſelben die Fußpromenaden beſchwer⸗ 
licher werden und dürften deshalb fürs erſte wohl nur in beſchränk⸗ 
terem Maaße als seither ſtatifirden. Dagegen machten Se. Majeflät, 
dem Vernehmen nach in, durch dieſe Zwiſchenfälle nicht getrübter Stim- 
mung geſtern Mittag, nachdem endlich wieder heiteres Wetter hier einge⸗ 
ten ißt, eine weitere Landſpazierfahrt um den See. 

— [Zur deutſch-däniſchen Frage.] Die „Zeit“ bringt an 
der Spitze ihres Blattes folgenden Artikel: „Die „Neue Preußiſche Zei- | 
tung“ enthält einen Artikel über die Anträge des Exekutlons-Ausſſchuſſes 
in der holſteinſchen Angelegenheit (wir haben denſelden auszugsweise 
in Nr. 181 mitgetheilt; d. R.), welcher, von unrichtigen Vorausſetzungen 


ausgehend, den Beweis liefert, wie ſchwierig es iſt, ohne genaue Kennt 


niß der einſchlaͤglichen Thatſachen in dieſer verwickelten Frage ein rich- 
iges Urtheil zu fällen. Es iſt unrichtig, daß ein Mitlelweg zwiſchen Exe⸗ 


kution und Unterhandlungen eingeſchlagen ſei. Es iſt das reine, korrekte 
und allein zuläffige Erekutions verfahren eingeleitet, die weiteren Verhand⸗ 
lungen „ſollen“ nicht etwa dem Exekulonsausſchuß übertragen werden, 
ſondern dieſer hat bereils die ihm bundesverfaſſungs mäßig zuftehende 
Initiative ergriffen, indem er allein, und nicht der holſteinſche Ausſchuß 
die veröffentlichten Anträge ſtellt. Wenn verſchledene Blätter dieſen 
Weg als „eine mildere Form des Exekutions⸗Verfahrens“ bezeichnen, 
ſo iſt das ihre Sache; der Weg iſt die nach den Bundes vertragen einzig 
und allein zuläſſige Form des Exekutlons verfahrens. Der Ausdruck 
„nicht hinlänglich“ in Belreff der dänischen Erfüllung der Bundesbe⸗ 
ſchlüſſe, iſt der lechniſche, wie ihn Artikel III. der Exekullonsordnung 
ſuppeditirt. Von Verhandlungen iſt in dem ganzen Beſchlußentwurf 
nicht die Rede, und geht auch weder aus dem Beſchluß noch aus den 
Motiven die Abficht hervor, ſie einzuleiten, wenn nicht Dänemark zuvor 
die Bundesbeſchlüſſe erfüllt und dadurch die erforderte Bafis für Ver⸗ 
handlungen gewährt. Hierzu iſt Dänemark auf Grund des Art III. 
der Exekutionsordnung nunmehr aufgefordert und mit dieſer Aufforderung 
hat das Exekutionsverfabren unter allen Umſtänden zu beginnen und 
auch begonnen. Bleibt die Aufforderung fruchtlos, ſo wird nach Art. 
III. und IV. der Exekutionsordnung die Exekutionsvollſtreckung beſchloſſen 
und die zweite der drei vorgeſchriebenen Friſten geſtellt. Die in Art. III. 
der Exekutionsordnung vorgeſchriebene Nachweiſung der Urſachen, welche 
der Folgeleiſtung noch entgegenſtehen, braucht der Bund der däniſchen 
Regierung nicht ausdrücklich zu ſuppeditiren; man wird in Kopenhagen 
die Berechtigung dazu ſich aus dem Text des angeführten Artikels III. 
ſchon herauslesen, auch ohne von der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ be- 
ſonders darauf aufmerkſam gemacht zu werden. Wir wären in der 
That neugierig, zu wiſſen welchen andern Weg für die ernſthafteſte und 
entſchiedenſte Bundeserefution die Redaktion der Zeitung etwa vorſchla⸗ 
gen könnte, ohne dem Bunde eine klare Verletzung ſeiner eigenen, aller⸗ 
dings weitläufigen grundgeſetzlichen Beſtimmungen zuzumuthen.“ 

— ([Zur holſteinſchen Angelegenheit.] Der „Zeit“ ſchreibt 
man „von der Elbe“: Gegen den Ausſchußbericht und die Anträge der 
Exekutlonskommiſſlon in der holſteinſchen Angelegenheit hat die „Neue 
Hannoverſche Zeitung“ in den ſchärfſten Ausdrücken ein kategoriſches 
Verdikt ausgeſprochen. Wir bedauern im Intereſſe eines einmüthigen 
Auftretens ſämmtlicher deulſcher Staaten den demonſtrativen Charakier 
dieſer Publikation umſomehr, als die Sonderſtellung Hannovers ledig- 
lich formaler Natur ift, da ſich in der Sache ſelbſt das hannoverſche Se- 
paratvotum nicht von dem Ausſchußgutachten unlerſcheidet. Daſſelbe eni- 
hielt im Weſentlichen nur Ausſtellungen in Beireff einzelner Stellen der 
Motive, auf welche es um ſo weniger ankommt, als dieſelben nicht zum 
Beſchluß erhoben worden, auch nicht einmal als Quelle authentiſcher 
Interpretanon galten. Man kann die Motive in einzelnen Wendungen 
ſchärfer oder konniventer faſſen, darauf kommt es in der That nicht an. 
Wenn aber der Bund noch eine oder mehrere Wochen auf die Diskuſſton 
des Wortlauts der Motive u. ſ. w. verwendet hätte, fo würden die Kla- 
gen über Verſchleppung allerdings gerechtfertigt ſein. Was die Anträge 
ſelbſt anbelangt, fo iſt nicht leicht zu erſehen, wie Hannover über die re- 
gelmäßige Einleitung des Exekutlons verfahrens, welche die Ausſchußan⸗ 
träge vorſchlagen, hinaus einen prakliſchen Schritt zur Weiterführung die- 
fer. Angelegenheit thun wil. Hannover verlangt, daß der Ausſchuß die 
däniſche Erklarung nicht ſofort prüfe, ſondern fie lediglich der Bundes- 
verſammlung vorlege. Was aber ſoll dieſelbe mit der däniſchen Aus 
laſſung Anderes beginnen, als fie dem Ausſchuß zur Prüfung zurückreichen? 
Nach dem Artikel der „Neuen Hannoverſchen Zeitung“ ſollte man glau- 
ben, es handle ſich um ganz entgegengeſetzte Anträge, und doch beſchränkt 
ſich die wirkliche Verſchiedenheit beider Auffaſſungen prakliſch auf die 
Frage, ob der dägiſche Geſandte feine Minheilungen an die Ausſchüſſe 
mittelſt Note durch die Vermittelung des Präſidiums überreichen, oder 
vor denſelben in Perſon erſcheinen ſoll. Beſchließt die Bundes verſamm⸗ 
lung die letztere Alternative, fo liegt darin das Verlangen, daß der dä- 
niſche Geſandte mit Inſtruktion zur foforligen Ectheilung der etwa. nölhi- 
gen Erläuterungen verſehen fein muß. Bei den von Hannover befürwor- 
teten ſchrifillchen Kommunikationen müſſen die Rückfragen ſchriſtlich be⸗ 
ſchafft werden, ein Verfahren, deſſen Verzögerungen und Verſchleppungen 
wohl von ſelbſt in die Augen ſpringen. 

— ([Das k. mediziniſch⸗chirurgiſche Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Institut] und die k. mettiziniſch⸗chirurgiſche Utcbemie für das Militär ber 
gingen auch in dieſem Jahre den Stiftungstag beider Anſtalten, den 2. 
Auguft, Mittags 12 Uhr, im großen Konferenzſaale des Inſtituts mit einer 
zweckentſprechenden Feierlichteit. Zu derſelben hatten ſich Se. Egg. der Ges 
nerallieutenant v. Peucker, mehrere hohe Stabsoffiſiere des Kriegsminiſte⸗ 
riums und der Garniſon, Näthe aus den Miniſterien des Krieges und der 
geistlichen, Unterrichts und Medizinalangelegenbeiten, fo wie, außer vielen 
hieſigen Civil- und Milttärärzten, die Koryphäen der mediziniſchen und Natur» 
wiſſenſchaften von der Uniderſität eingefunden. In Abweſenbeit des Gene⸗ 
ralſtabsarztes Dr. Grimm wurde die Feierlichkeit von dem Subdirektor des 
Znftituts, Generalarzt Dr. Elsbolz, eröffnet. Derſelbe tbeilte der Verſamm.⸗ 
lung die im verfloſſenen Jahre ftattgebabien Veränderungen im Perſonol des 
Hauſes mit. Zwei Oberärzte der Anſtalt wurden zu Stabs- und Bataillons⸗ 
aͤrzten der Landwebr befördert; zwei traten nach erfüllter Dienftverpflichtung 
in das Civil über und einer ſchied durch den Tod aus der Anſtalt. In 
Stelle derſelben wurden fünf Afſiſtenzärete der Armee zu Oberärzten des In. 
ſtituts ernannt. Von den Studirenden der militär⸗ärzklichen Bildungsanſſal⸗ 
len, in welche 52 Eleven und 1 Volontär, fo wie 2 Unterärzte der Armee 
neu eintraten, wurden 27 auf der bieſigen Univerfität zu Doktoren der Mes 
dizin promovirt; die Staatsprüfungen als Aerzte, Wundärzte und Geburts- 
belfer beſtanden 21 Eleven. Nach obſolvirten Studien traten in die Armee 
ein reſp. zurück 29 kleven der Anſtalt und 2 attachirte Unterärzte. Aus der 
Reihe der Lehrer an den militärrärztlihen Bildungsanſtalten ſchieden durch 


ben Tod die Geb. Med. Räthe und Profeſſoren DD. Mueller, Lichtenſtein 
und Schlemm, die ſich durch ihr langjähriges, reich geſegnetes Wirken ein 
bleibendes Denkmal bei den Bildungsanſtalten und in den Herzen aller Zoͤg⸗ 
linge geſetzt hoben. An dieſe Ueberſſcht ſchloß ſich ein Vortrag des Eleben 
Dr. Lommer über die unter dem Militär auftretende kontagiöſe Augenent⸗ 
zündung. Hierauf folgte die Vertheilung werthvoller Prämien, in chirurgi⸗ 
ſchen Inſtrumenten und mediziniſchen Werken beſtehend. Den Schluß der 
Feierlichkeit machte die Feſtrede des Geh. Raths Prof. Dr. Böhm über die 
Anwendung des blauen Lichtes zur Heilung verſchiedener Augenkrankheiten. 
Altena, 5 Auguſt. [Das Briefporio.] Die hiefige Han- 
delskammer hat an des Herrn Handelsminifters Exzellenz folgende An⸗ 
träge geſtellt: 1) auf eine weitere Herabſetzuug des Brlefporto's, 2) auf 
Gleichſtelung des Porio's von frankirten und unfrankirten Briefen, 
3) auf Gleichmäßigkeit der Portokoſten im Korreſpondenzverkehr mit den 
ſüddeuiſchen Staaten, welche die Guldenwährung haben, 4) auf Herab- 
ſetzung der Koſtenſätze von größeren Geldſendungen in Silbermünze. Zu⸗ 
gleich hebt ſie als einen zu beſeitigenden Uebelſtand hervor: „daß im 
deutſch⸗oͤſtreichiſchen Poſtverkehr noch das ganze Porto von unzulänglich 
frankirten Briefen gefordert werde, während doch billigerweiſe der ge- 
zahlte Theil des Porto's in Abrechnung kommen müßte.“ (K. 3.) 


Dortmund, 5. Auguſt. [Falſche Spekulation.] Die 
Dürre, welche in der erſten Hälfte dieſes Sommers herrſchte, hat einige 
Spekulanten verlockt, noch vor 4 Wochen über alles Maaß hinaus Ge⸗ 
treide aus Bremen kommen zu laſſen, um es jetzt entweder mit Schaden 
zu verkaufen oder auf dem Speicher zu behalten. Erſt vor einigen Ta ⸗ 
gen empfing ein Händler 2000 neue Getreideſäcke, welche er für feinen 
erwaxieten lebhaften Umſchlag beſtellt hatle. Inzwiſchen iſt die Ernie 
durchweg gut ausgefallen; die Kartoffeln und ſelbſt die Futterkräuter 
welche Anfangs ganz zu mißrathen ſchienen, haben ſich merkwürdig erholt. 
Mit Ausnahme des Hafers und der Gerſte find die Bedürfniſſe des Lan⸗ 
des bis zur nächſten Erate als gedeckt anzuſehen. In einem hieſigen 
Blatte veröffentlichte in dieſen Tagen ein Landwirth, daß er dieſes Jahr 
aus einer Stiege Barben faſt einen Scheffel Roggen dreſche, während 
er ſonſt nur 4 zu erhalten pflege. Das Gewicht des neuen Roggens be⸗ 
trägt auf dem Hellweg 91 Pfd. Altgewicht. (BH3.) 


Elberfeld, 4. Auguſt. [Unſer Abgeorbneter, Herr 
v. Auerswald], beſuchte vorgeſtern bloß feinen Kollegen Friedrich 
v. Eynern in Barmen, und brachte den Abend mit einigen feiner biefigen 
und Barmer näheren Freunde zu. Gin Verſprechen zu erfüllen, fuhr er 
geſtern noch nach Lennep, wo die Achtung vor ihm und die Anbänglich⸗ 
keit an ihn fo groß und allgemein ift, als hier im Thale, und verließ dieſes 
mit dem Düſſeldorfer Bahnzuge, um feine Tochter, die Gräfin Dohna, 
aus dem Bade in Kreuznach abzuholen. (Elb. Z.) b 


Kempen, 6. Auguſt. [Reſultate der Aushebung.] Die 
im hieſigen Kreiſe abgehaltene Militäraushebung hat einen eben jo be⸗ 
redien als traurigen Beweis davon gegeben, daß ein fräftiger, musku⸗ 
loͤſer Körperbau, ſchoͤne Figuren unter den Auszuhebenden zu den Selten- 
heiten gehören. Namentlich lieferten die Fabrikorte ein Heer von Mili« 
tärpflichligen, die faſt nur aus ſchwachen, hageren Exemplaren mit blaſ⸗ 
fen und bleichen Geſichtern beſtanden. Neben dem ſchädlichen Einfluſſe, 
den die frühe Verwendung der Jugend in Fabriken und Werkſtänen 
unbedingt ausübt, mochte es denn doch an der Zeit ſein, auch den ande- 
ren Urſachen endlich einmal ernſtlich nachzuforſchen. Und unter dieſen 
möchten wir als eine der vornehmſten das ganze dermalige Erziehungs- 
ſyſtem bezeichnen, ſofern die Kunſt, das intellektuelle Vermögen der 
Kinder zu überbürden, ohne für die kräftige Ausbildung des Körpers zu 
forgen|, noch den ehrwürdigen Namen eines Erziehungſyſtems verdient. 
Unferes Dafürhaltens iſt alle wahre und geſunde Erziehung zunächſt 
lediglich auf den Körper und auf das Herz gerichtet. Aber die moderne 
Pflege des Körpers hat es hoͤchſtens auf Verweichlichung adgejehen, und 
die religiöfe Bildung des Herzens iſt vollends außer Mode gekommen. Die 
moderne Erziehung ſcheint lediglich für den Kopf da zu fein. (Rh. u. R. Z.) 


Koblenz, 3. Auguſt. [Gnadenbeweis.] Am verfloſſenen 
Sonnabend Nachmittag erfreute ſich, wie die „Koblenzer Z.“ meldet, 
die junge Gärmer-Lehranſtalt des Knaben⸗Waiſenhauſes auf Kemperhof 
eines Beſuchs ihrer hohen Beſchützerin, der Frau Prinzeſſin von Preußen 
Königl. Hoheit. Von dem geſammten Vorſtand der Anſtalt empfangen 
und begleitet, nahm Hoͤchſtdieſelbe die neuen Gartenanlagen in Augen- 
ſchein. Beim Abſchied hatte Ihre Königl. Hoheit die Gnade, dem Vor- 
ſtande zu dem frühern Stiftungskapital einen weitern Beitrag von 
100 Thlrn. überreichen zu laſſen. 


Magdeburg, 5. Auguſt. [Hoch waſſer.] Die Elbe ift in Folge 
des anhaltenden Regeuwelters in voriger Woche um 16 Fuß geſtiegen 
und hat am neuen Pegel die Nummer 13, eine für dieſe Jahreszeit 
ganz ungewöhnliche Höhe, erreicht. Das hieſige Schüͤtzenfeſt, welches 
am 1. d. ſeinen Anfang genommen hat, iſt durch den veränderten Waſ⸗ 
ſerſtand der Elbe erheblich geftört. Daſſelbe wird auf dem Rothenhorn, 
einer Elbinſel, alljährlich abgehalten und zu deſſen Verherrlichung elne 
ſtädliſche Wieſe hergegeben, damit auf derſelben Kram -, Schank⸗ und 
Spielbuden für das Publikum aufgebaut werden können. Wo ſich vor⸗ 
geſtern noch die ſchauluſtige Magdeburger Bevölkerung ambulirend, efe 
ſend, ttinkend und ſpielend ergötzte, wogten geftern ſchon die Fluthen 
der Elbe und ſicherſen ſich den alleinigen Befitz der ſolfderbauten Bu⸗ 
den. Die leicht beweglichen Buden find indeſſen der Herrſchaft des 
naſſen Elements ſchnell entrückt und auf einigen höher gelegenen Stellen 


des Rothenhorus ſchnell wieder aufgeführt, wo man ſich, ſo gut es 


unter dieſen Umſtänden gehen wil, für den Schabernack, den die Elbe 
dem Schützenſeſte geſpielt hal, zu entſchädigen ſucht. So groß indefjen 
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die Mißſtimmung derjenigen iſt, welche auf dem Schützenfeſte entweder 
ihr Vergnügen oder ihren Vortheil ſuchten: fo groß iſt auch die Befrie⸗ 
digung des Braunkohlen konſumirenden Publikums durch das Hochwaſ⸗ 
fer, denn in Folge des niedrigen Waſſerſtandes der Elbe in dieſem Som⸗ 
mer gingen die unentbehrlichen Braunkohlen im Preiſe immer höher, und 
es war nicht abzuſehen, warn fie wieder auf den civilen Preis von 18 
Sgr. pro Tonne ſinken würden. Jetzt ift die ſicherſte Aus ſicht vorhanden, 
daß in wenigen Tagen eine reichliche Anzahl mit Braunkohlen belade⸗ 
ner Kähne aus Sachſen und Böhmen hier anlangen und viele hieſige 
Wirthſchaften mit dem nöthigen Feuerungs material verſorgen wird. (3.) 


Memel, 4. Auguſt. [Falſches ruſſiſches Papiergeld. 
Der Wachſamkeit unſerer Behörden, meldet man der „Königsberger 
Zeitung“, ift es wiederum gelungen, ruſſiche Rubelſcheine, welche im 
Auslande angefertigt waren, bei dem angeftellten Verſuche, fie in Umlauf 
zu ſetzen, anzuhalten, die in das Verbrechen verwickelten Perſonen zu in⸗ 
haftiren und jo von unſerm Nachbarſtaate, wie das in den letzten Jah- 
ren wiederholentlich geſchehen iſt, nicht unbedeutende Verluſte glücklich 
abzuwenden. 


Mänſter, 4. Auguſt. [Prof. Dieckhoff +.] Geſtern Morgen 
ſtarb nach längeren Leiden der Profeſſor der Moral in der theologiſchen 
Fakultät der köͤnigl. Akademie und Examinator Synodalis Dr. theol. 
Bernard Dieckhoff. Der Verblichene gehörte zu den geachtetſten Lehrern 
feiner Disziplin und fein Hingang, obgleich ſchon feit längerer Zeit be⸗ 
fürchtet, wird nicht bloß von der Fakultät und Diözefe, zu deren Zierden 
er gehörte, ſondern auch in den weiteren theologiſchen Kreiſen ſchmerzlich 
empfunden werden. (W. M.) 


1 Thorn, 5. Auguſt. [Poſtverbindung mit Polen; Regen- 
güſſe; Feuerlöſchweſen.] Ein ſeit Jahren betreffenden Oris von 
der hiefigen Geſchäftswelt und ihrem Organe, der Handelskammer, 
kundgegebenes Verkehrsbedärfniß, deſſen Befriedigung von Jahr zu Jahr 
dringender wird, iſt eine direkte Poſtverbindung zwiſchen unſerm Platze 
und den polniſchen Handelsorten Lipno und Plock. Der Verkehr 
zwiſchen den drei Orten hat fich feit ein paar Jahren ungemein geho⸗ 
ben, zumal durch das Getreide-, Woll⸗ und Holzgeſchäft. Sehr haufig 
kommt es vor, daß den Tag über von hier nach jenen Städten und ihrer 
Umgegend drei Privatfuhrwerke abgehen, von den Boten ganz abge- 
ſehen, — eine für einen lebhaften Verkehr ſicher ebenſo koſtſpielige, als 
ungenügende Verbindung. Die hieſige Handelskammer hat bereits mehr ⸗ 
mals die Herſtellung gedachten Poſtkurſes nachgeſucht, auch in dieſem 
Jahre; leider ſind ihre Bemühungen bisher ohne Erfolg geblieben. Bei 
der heimiſchen k. Poſtverwaltung haben zwar ihre Geſuche ſtets eine 
dankenswerthe Berückſichtigung gefunden und hat letztere zu mehren 
Malen wegen der beregten Angelegenheit mit der k. k. Poſtverwaltung 
in Warſchau Unterhandlungen angeknüpft; auch jetzt werden ſolche wie⸗ 
der gepflogen, allein das wünſchenswerthe Reſultat läßt auf fi warten. 
Sicherm Vernehmen nach zögert die jenſeitige, beſagte Behörde, die Un⸗ 
terhandlungen zum Abſchluß zu bringen. Welche Bedenken ſie haben 
kann, iſt ſchwer aufzufiuden, da es geradezu im Intereſſe des polniſchen 
Gouvernements mit Rückſicht auf den Geſchäftsverkehr des bezeichneten 
Diſtrikts liegen müßte, beſagte Poſtverbindung einzurichten. Thorn iſt der 
nächſte und natürliche Exportplatz für jene Gegend und iſt es daher felbft- 
verſtändlich von großem Vortheil für die dortigen Geſchäftsleute wie Produ⸗ 
zenten, ſo ſchnell wie möglich über die Breife am Hiefigen Platze u. ſ. w. unier- 
richtet zu fein. Heute braucht eine Geſchäftsmittheilung von hier bis 
Plock reſp. Umgegend 6—8 Tage, ehe fie an ihre Adreſſe gelangt. Sol⸗ 
chen Thalſachen gegenüber muß man geradezu annehmen, daß das jen- 
feitige Gouvernement über gedachten Geſchäfts verkehr in Unkenntniß iſt, 
oder die Bemühungen unſrer Poſtverwaltung irgend welche perſönliche 
Einflüſſe kontrekarriren. Hoffentlich wird das ſhalſächliche Bedürfniß 
noch in dieſem Jahre eine entſprechende Befriedigung finden. — Der 
ruhige Fortgang der Ernte wurde in voriger Woche durch heftige Regen- 
güffe geſtört. Dieſelben traten Montag, den 26. v. M., ein und währten 
mit geringer Unterbrechung runde acht Tage. Der Roggen war größten ⸗ 
thells ſchon eingeſcheuert und hat durch den Regen nicht gelitten; aber der 
Weizen, von dem nur ein kleiner Theil in Scheuern untergebracht war, 
und die Sommerungen haben Auswachs. Die Kartoffelfelder dagegen 
verheißen einen guten Ertrag, ebenſo wie die Grummeternte. — Die 
ſtädtiſche Exekutivbehörde erſtrebt zur Zeit eine Umformung des ſtädti⸗ 
ſchen Feuerlöſchweſens. Die Veranlaſſung hierzu gaben, Gottlob, nicht, 
wie z. B. in Danzig, ſtarke Feuersbrünſte, fondern bei kleinen die Wahr⸗ 
nehmung, daß das hieſige Feuerloͤſchweſen im Falle eines bedeutenden 
Feuers nicht genügen würde. Man will nicht, daß der Brunnen erſt dann 
einen Zaun bekomme, wenn ein Kind hineingefallen ift. Bei der angefireb- 
ten Reorganifation wird an keine Feuerwehr gedacht, weil die Einrich- 
tung derſelben ſich weder in finanzieller Rüdficht, noch vom Standpunkle 
des Bedürfniſſes würde rechtfertigen laſſen, allein ein kleines Korps von 
Perſonen, welche zur Bedienung der Spritzen und zum Reiten eingeübt 
find und gegen ein beſtimmtes Entgelt beim Ausbruch von Feuer fo- 
fort zur Hand fein müſſen, fol doch gebildet werden. Bei dem zeitigen 
Feuetlöſchweſen hat die ſollde Bauart der Stadt das Meifte dazu beige ⸗ 
tragen, daß erhebliches Brandunglück nicht eingetreten iſt. 


Oeſtreich. Wien, 5. Auguſt. [Die Preſſe und der 
neueſte Bundes beſchluß.] Die hieſigen Blätter ſprechen ſich über 
den Antrag des Bundestags -Ausſchuſſes in der holſteinſchen Frage aus. 
Die „Wiener 3.” bemerkt zu den aus Frankfurt eingegangenen Nachrich⸗ 
ten: „Wir bedauern es, heute in der Angelegenheit, die uns beſchäftigt, 
keine erfreulicheren Auskünfte geben zu konnen. Wir konnen uns die Na⸗ 
tur des Eindrucks nicht verhehlen, welchen die vorſtehenden Nachrichten 
insbeſondere dort machen werden, wo er am erſten hätte vermieden wer⸗ 
den ſollen. Erinnern wir uns nur der Anmaßungen im Urtheile, das 
uns von jenſeit des Rheines herüberkommt. Laſſen wir uns aber auch 
nicht zu ſehr beunruhigen und ſagen wir es nur, daß die Nachrichten, die 
wir heute zu bringen hatten, uns in der Ueberzeugung nicht zu erſchüttern 
vermochten, daß Deutſchland fein Recht, feine Würde und feine Ehre zu- 
wahren wiſſen werde.“ Die „Oſtd. Poſt“ und die Preſſe“ ſtehen in 
vollſtem Widerſpruch; die erftere iſt voller Zuverficht. Es ſcheint ihr allen 
Beſorgniſſen die Spitze dadurch abgebrochen zu fein, daß der Ausſchuß⸗ 
antrag ſchließlich doch auf ſofortige Einleitung des Exekutions⸗Verfahrens 
laute. Dagegen ſagt die „Preſſe“: „Wir, für unſer Theil, haben wenig 
Vertrauen, daß die Majorität der Bundesverſammlung den Proteſt des 
hannoverſchen Geſandten rejpekticen und den Antrag ihrer Kommiſſion 
modifiziren wird. Auch von einem direkten Appell an die deutſchen Re- 
gierungen erwarten wir keinen Beſchluß, wie ihn die hannoverſche Re- 
gierung herbeiführen will, die in dieſer Angelegenheit eine energiſche 
Stimmung angefacht hat und behauptet. Daß dem Geſandten des Königs 
von Dänemark ein Sitz in derſelben Kommiſflon angewieſen werden ſoll, 
welche die Exekution gegen Dänemark zu leiten haben wird, iſt ein 
charakteriſtiſcher Vorgang, den wir nur durch die für den Laien ans 
Wunderbare grenzenden Rechts fiktionen des deutſchen Bundesrechts zu 
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erklären vermögen. Es ſchelnt, daß die gewohnheitsrechtliche Uebung, in 
Angelegenheiten, welche ſpeziell ein deutſches Bundesglied betreffen, den 
Vertreter deſſelben der Kommiſſion zuzuziehen, auch hier Platz gegriffen 
hat. Uebrigens wollen wir, Angeſichts des endlich bevorſtehenden Be⸗ 
ſchluſſes über die Exekution überhaupt, dieſer Formalität keine zu große 
Bedeutung beimeſſen, ſo nahe es auch liegt, darauf zu verweiſen, daß 
durch Theilnahme des däniſchen Geſandten an der Exekutions⸗Kommiſſton 
ein Angeklagter zu feinem Richter, ein böswiliger Schuldner zu ſeinem 
eigenen Rechts vollſtrecker gemacht wird. Ju der Theorie iſt das ganz 
gewiß abſurd, aber die Praxis wird am Ende den Widerſpruch löſen, 
denn wir glauben annehmen zu müſſen, daß der Beginn der Exekutlon 
die Abberufung des Geſandten Dänemarks vom deutſchen Bunde zur 
unmittelbaren Folge haben wird.“ 

— l[örhr. v. Eminger F.] Geſtern Mittag iſt der Stadtthalter 
von Nlederöſtreich, Frhr. v. Eminger, geſtorben. Um 11 Uhr befand 
fich der Verblichene noch in feinem Bureau; ein Lungenſchlag ſoll feinem 
Leben plötzlich ein Ende gemacht haben. 

— [Feuer.] In Komorn fand am 27. und 28. Juli ein ver- 
heerendes Feuer ftatt, welches 137 Häufer in Aſche legte. Glüͤcklicher⸗ 
weiſe war der größte Theil derſelben verſichert. 

Teplitz, 3. Auguſt. [Eine Gedächtnißfeier.] Heute wurde 
wie alljährlich das Geburtsfeſt Sr. Majeftät des hochſeligen Königs von 
Preußen Friedrich Wilhelm III. feſtlich begangen. Bei dem auf der 
Königs höhe befindlichen Monumente des hochſeligen Königs hatte ſich 
ſchon am frühen Morgen eine zahlreiche Menſchenmenge, das hier anwe⸗ 
ſende k. preußiſche Militär, eine Abtheilung des bürgerlichen Schützen⸗ 
korps und die Bademuſik⸗Kapelle verſammelt. Der Paſtor Lomnitzer 
hielt nach einer Kantate, mit welcher die Feſtlichkeit eingeleitet wurde, 
eine Rede. Geſänge wechſelten ſodann mit den Klängen der öſtreichiſchen, 
preußiſchen und ruſſiſchen Volkshymne ab und ein Feſtmarſch, zu wel ⸗ 
chem das k. preußiſche Militär die „VBoruſſta“ fang, schloß die Feier. 
Mittags fand ein großes Feſtdiner, zu welchem eine große Zahl ſubſkri⸗ 
birter @äfte ſich eingefunden hatte, im Gartenſalon ſtait. 

Peſth, 3. Auguſt. [Hochwaſſer; Kirchliches.] Auch aus 
Ungarn kommen traurige Nachrichten über die Verwüſtungen des Waſ⸗ 
ſers. Aus Temesvar, 1. Auguft, wird gemeldet: In Folge der Regen- 
güffe der letzten Tage iſt der Waſſerſtand der Bega derart geſtiegen, daß 
dieſelbe, an beiden Ufern austretend, einen Theil der gegen den Mos- 
nigaer Wald, die Vorſtadt Meierhöfen und Joſephſtadt liegenden Hut⸗ 
weide unter Waſſer ſetzte. Die Kommunikation auf der dieſe Hutweide 
durchziehenden, aus der Joſephſtadt in die Fabrik führenden Fahrſtraße 
ift theilweiſe gänzlich umerbrochen. Das Waſſer iſt noch immer im 
Steigen begriffen. — Wie die „Wiener lithographirte Korreſpondenz“ 
berichtet, find die Proteſtanten in Ungarn gegenwärtig damit beſchäftigt, 
durch freiwillige Beiträge einen allgemeinen Kirchenfond zu gründen. 
Baron Nikolaus Bay, welcher die Sache angeregt, hat die Berechnung 
gemacht, daß, wenn jeder der proteſtantiſchen Kirche angehörende Grund⸗ 
befiger von jedem Joche einen Kreuzer an die Kirche giebt, in 10 Jahren 
ein Fond von 2,278,580 Fl. zuſammengebracht ſein wird. Der Baron 
hat ſich bereit erklärt, zehn Jahre hindurch, jedes Jahr 68 Fl. an die 
Kirche zu ſteuern. Seinem Beiſpiel find bereits viele Proteſtanten 


gefolgt. 


Sachſen. Dresden, 5. Auguſt. [Hänel .] Der en 


ſident des Ob. Appell. Gerichis, Dr. Hänel, iſt am 2. d. geftorben. 
war 1791 zu Annaberg geboren, begann ſeine juriſtiſche Laufbahn als 
Dozent der Rechte zu Leipzig, wurde dann Mitglied des vormaligen Lan; 
des -Appellationsgerichts zu Dresden, fo wie 1835 des Ob. Appell. 
Gerichts, ſpäter Geh. Kirchenrath im Minifterium des Kultus, trat 1841 
in das Ob. Appell. Gericht zurück, zu deſſen Vizepräftdenten er vor 


einigen Jahren ernannt wurde. Er war außerdem durch konigl. Ernen⸗ 
nung Richter des Staatsgerichtshofs, ſtellvertretender Vorſtand der Kom- 
miffton für Entſcheidung über Kompetenzzweifel zwiſchen Juſtiz- und Ver⸗ 


waltungsbehörden. (D. A. 3.) a 5 
Braunſchweig, 2. Auguſt. [Ueberſchwemmung.] Bei 

Boͤrßum ſtand geſtern die ganze Flur bis zum Eiſenbahndamme unter 

Waſſer welches jo hoch geftiegen war, daß man einem durch das 


Element abgeſchloſſenen Bahnwärter zu Pferde Proviant zuführen 


mußte. Ebenſo wird uns aus Schöppenftedt von Ueberſchwemmun⸗ 
gen berichtet. Hier in Braunſchweig geht geſtern und heute die Oker 
jo hoch, daß alle Schleuſen geöffnet werden mußten und ſich dennoch ein 
Steigen des Waſſers bemerklich macht. (R. Z.) 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 6. Augufl, [Das Spiel 
und die Stadt.] Vetanntlich hatten die hieſigen ſtädliſchen Behörden 
die fernere Annahme der Summe von 100 Thlrn. abgelehnt, welche 
jährlich von dem Unternehmer des auch für die Dauer des diesjährigen 
Vogelſchießens geftatteten Hazardſpiels an die ſtädtiſche Armenkaſſe ge- 
zahlt worden find. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde 
darauf ein höchſtes Dekret mitgetheilt, in welchem die ſtädliſchen Behör- 
den angewieſen find, in öffentlicher Sitzung zu erörtern, „woraus fie die 
Befugniß herleiteten, auf Zuwendungen zu verzichten, welche den Armen 
der Stadt zugewieſen wären; zugleich aber darüber ſich zu erklären, in 
welcher Weiſe der durch jene Ablehnung eniftehende Ausfall, natürlich 
nicht auf Koſten der Stadtkaſſe gedeckt werden ſolle.“ Der Stadtrath, 
ſo wie die große Majorität der Stadtverordneten (nur wenige Stimmen 
waten diſſentirend) einigten ſich in der Anficht, daß die Behörden der 
Stadt, welche letztere für ihre Armen allein ſorgen müfje und forge, 
jedenfalls das Recht hätten, ein Geſchenk abzulehnen, da fie Ber- 
treter der Stadt ſeien. Ein Senator erklärte, daß er für Aufbringung 
jener 100 Thlr. ſorgen werde. Um übrigens die früher in Regierungs⸗ 
kreiſen über das Hazardſpiel herrſchende Anſicht darzuhun, wurde ein 
aus dem Jahre 1847 ſtammendes Reſkript mitgetheilt, worin die Stadt 
angewieſen wurde, ſowohl die offentlichen Ankündigungen des Hazard- 
ſpiels zur Zeit des Vogelſchleßens zu verbieten, als auch auf die Bejei- 
ligung dieſes verderblichen Spiels hinzuwirken. (N. P. 3.) 


Schleswig, A. Aug. [Däniſche Ortsnamen.] Sämmt- 
liche ſchleswigſche Behörden find nunmehr angewieſen worden, die auf 
der däniſchen Generalſtabskarte verzeichneten Namen als die einzig zu⸗ 
Läffigen (1) Bezeichnungen ſchleswigſcher Ortſchaften zu gebrauchen. 


Großbritannien und Irland. 


London, A. Auguſt. [Tagesbericht.] Der Biſchof von Zeru⸗ 
ſalem, Herr Gobat, wird im Laufe dieſer Woche in London erwartet. 
Seine Streitigkeiten mit Mr. Finn, dem britiſchen Konſul in der Stadt 
des heiligen Grabes, find bekannt. Nach den hieſigen Blättern ift die 
engliſche Regierung geneigt, Mr. Finn's Partei zu ergreifen, indem fie 
feine „uneigennügigen und patriotiſchen“ Motive vollkommen zu würdi⸗ 
gen wiſſe. — In Woolwich iſt am Sonnabend eine neue Art Miniebüchſe 
dem Arſenal-Ausſchuß zur Prüfung vorgelegt worden. Gewicht und 
Kaliber find dem der gewöhnlichen Musketen ähnlich. Beim Laden 


braucht man den Lauf nicht aus ſeiner Lage zu bringen; die Patrone 
falt durch eineu kleinen über dem Schloß angebrachten Mechanismus in 
die Kammer. Die Patronenhülſe iſt aus Metals, paßt genau in die 
Kammer und iſt mit einem Pfropfen a Gummi elaſtikum verſehen, in 
deſſen Mitte das Zündhütchen ſteckt. Di: Ladung fol ſelbſt unter Waſſer 
trocken bleiben. Der Erfinder iſt ein Amerikaner. — Mr. Robert Ste⸗ 
phenſon, der bekannte Ingenieur, der ſich ſchon mehrmals im Parlament 
gegen den Suezkanal ausgeſprochen hat, veröffentlich in der „Times“ ein 
Schreiben an den Redakteur der „Oeſt. Z.“, in deren Spalten der Che⸗ 
valier de Negrelli ihn angegriffen hate. Stephenſon bleibt der Anficht, 
daß der Suezkanal ein unausführbares Unternehmen iſt. — Vorgeſtern 
Abend iſt der Sun abgebrannt, wir meinen die Druckerei und Expedi⸗ 
tion des Abendblattes „Sun“, am Strand. Trotz ſchneller —— 
find drei Stockwerke nebſt dem Setzerſaale ein Raub der Flammen ge- 
worden. — Nach der „Cork Gonftitution” find die Ernte- Aus fichten in 
allen Thellen Irlands glänzender, als ſeit vielen Jahren; es will viel 
ſagen, daß man nur in einer einzigen entfernten Grafſchaft einige unbe 
glaubigte Gerüchte von einer gelinden Kartoffelfäule erwähnen hört. — 
Von Victoria (Auſtralien) ſollen nächſtens Proben einer neuen Selde, 
die von einem ureingebornen auſtraliſchen Wurm produzirt wird, in 
England importirt werden. Das Geſpinnſt ſoll ſchöner und länger, als 
das des Seidenwurms und 15 Sh. per Pfund werth ſein. 

lEin Miniſterrathz die Gruft des Herzogs 
von Wellington; die Judengemeinde.] Geſtern wurde in der 
Amtswohnung des Schatzkanzlers Miniſterrath gehalten. Faſt alle Ka⸗ 
binetsmitglieder waren zugegen. — Die Ueberreſte des Herzogs von Wel⸗ 
lington haben endlich eine eigene Gruft in der Paulskirche erhalten. 
Am Tage des Begräbniſſes ſrellte man den Sarg des Herzogs provlſo⸗ 
riſch auf Nelſon's Sarkophag. Hier blieb er 2 Jahre ſtehen, worauf 
man beſchloß, ihn nach einer andern Abtheilung der Gruft zu bringen 
und einen paſſenden Sarkophag für ihn herzurichten. Man hat das 
Material dazu lange vergebens auf dem Kontinent geſucht, bis man fh 
entſchloß, einen Porphyrſtein zu benutzen, den man in Cornwall gefunden 
hatte. Dieſes ſehr harte Material wurde zu einem Sarkophag gehauen 
und mit Dampf politt. Der Sarkophag ruht auf einer Baſis von hellem 
Granit, die an jeder der vier Ecken in einem Löwenkopfe ausläuft, und 
trägt die Inſchriften: Arthur Herzog von Wellington, auf einer Seile, und: 
Geboren 1. Mai 1769 und geftorben 14. September 1852, auf der an⸗ 
dern Seite; außerdem ein heraldiſches Kreuz, deſſen Umriſſe, fo wie die 
der Infchrift, aus Gold find. In jeder Ecke der Gruft hängt ein Kande⸗ 
laber aus roihem Granit, der das Gemach mit Gas beleuchtet. Beim 
Eintreten erblickt man im fernen Hintergrunde den Sarkophag Nelſon's. 
— Man hört, daß die Judengemeinde in London damit umgeht, Lord 
John Ruſſell ihre Dankbarkeit für feine Verfechtung der Emanzipation 
zu bezeugen und Lady John Ruſſell eine Budoireinrichtung aus einem 
Tiſch und 4 Stühlen von mafficem Silber zu verehren. 

London, 5. Auguſt. Der „Agamemnon“ iſt in Queenstown 
und die amerikaniſche Fregatte „Niagara“ in der Trinity ⸗Bay ange 
langt. Die Herſtellung der Telegraphenverbindung zwiſchen Europa 
und Amerika iſt mithin als gelungen zu betrachten. (T. D.) 


Frankreich - 


Paris, 3. Auguſt. [Borelii’s Telegraph.] Ich habe eine 
der ſchoͤnſten Erfindungen unferer Zeit geſehen. Der berühmte ſardiniſche 
Ingenieur Boreli hat feinen lelegraphiſchen Apparat hierher gebracht, 
welcher die telegraphiſche Korreſpondenz zu dem machen wird, was ſie 
fein ſoll. Man wird ſich nicht mehr über die Frau luſtig machen, welche, 
eine Depeſche von ihrem Sohne bekommend, mit Gewall darauf beſtand, 
deſſen Schrift und nicht jene eines Beamten zu leſen. Der Telegraph 
wird Gedrucktes und Handſchriften, ohne Unzerſchled, kopiren. Das 
Syſtem beruht auf dem Einfluſſe, den die Elektrizität auf Metalle aus- 
übt. Die Depeſchen werden alſo auf metalliſches Papier geſchrieben wer⸗ 
den müfjen. Unter den Apparat gebracht, wirkt die Elektrizität auf die 
metalliſche Subſtanz, und das leere, ebenfalls präparirte Papier au der 
nächſten Station, das eine gewiſſe Farbe hat, wird dieſe, in Folge des 
chemiſchen Einflufjes der Elektrizltat verändern. Die beſchriebenen Stellen 
bilden, da die Tinte kein Leiter iſt, iſolirte Stellen und ſchüͤtzen das Pa⸗ 
pier auf der eniſprechenden Station vor dem chemiſchen Einfluß der 
Elektrizität, und dasſelbe wird, fo weit das metalliſche Papier beichrie- 
ben iſt, ſeine Farbe unverändert behalten und folglich einen Abklatſch 
des Originals geben. So ſchrieb ich auf vergoldetes Papier (wie man 
ſich deſſen zum Einwickeln von Bonbons bedient) mit gewöhnlicher Tinte 
die Worte: Vive la Hongrie! und im Augenblicke las ich auf dem 
gelben Streifen in der andern Ecke des Zimmers, wo der zweite Appa⸗ 
rat ſteht, dieſe Worte getreu koplrt. Das gelbe Papier wurde auf den 
nicht beſchrlebenen Stellen blau, und die Schriſt blickte alſo gelb hin ⸗ 
durch. Die Manipulation iſt eine ungemein raſche und ein Irrihum 
ganz unmöglich. Auch haben atmoſphäriſche Einwirkungen keinen Ein⸗ 
fluß auf dieſes Inſtrument. (K. 3.) 


Paris, 4. Auguſt. [Die Konferenz; Diplomaten; Al- 
gier.] Die nächſte (14.) Sitzung iſt auf den 9. anberaumt, die 15. 
wird wahrſcheinlich am 12. ſtaufinden, und man hofft, mit der Be⸗ 
rathung der Organiſalion der Donaufürſtenthümer noch vor dem 15. zu 
Ende zu kommen, worauf eine Vertagung der Sitzungen eintreten ſoll. 
In den bisherigen Feſtſetzungen üder die Organiſalionsfrage ſieht man 
einen Sieg des britiſchen Botſchafters; die politifche und adminiſtrative 
Trennung der Fürſtenthümer gilt als ſein Werk, und man glaubt, ohne 
die Feſtigkeit des Grafen Walewski würde er feinen Sieg noch weiter 
verfolgt haben. Auch Fuad Paſcha ſoll ſich in feiner Depeſche, in der 
er nach der dreizehnten Sitzung die Erfolge derſelben nach Konſtantinopel 
gemeldet hat, mit Genugihuung darüber ausgeſprochen haben und nur 
noch mit einiger Ungewißheit den folgenden Berathungen darüber enige- 
genſehen, ob die garantirenden Mächte nur mit Zuſtimmung der Pforte 
das Recht haben ſollen, im Fall von Unruhen in den Fürſtenthämern zu 
interveniren. — Die Beſorgniſſe wegen des neuen Auftrelens Lord Strat⸗ 
ford Rebeliffe'8 in Konſtantinopel find vollends geſchwunden, ſeildem 
man weiß, daß Sir H. Bulwer von feiner Regierung angewieſen iſt, 
das Thun und Treiben, die Reden und die Bewegungen ſeines exentriſchen 
Vorgängers ſorgſam zu überwachen; außerdem hält man den ſchroffen 
Staatsmann nicht mehr für ſo gefährlich, ſeitdem er nur noch als Pri⸗ 
vatmann in Stambul auftreten kann und die Großen der Pfortenre- 
gierung nicht mehr vor ihm zu zittern brauchen. — Fuad Paſcha fühlt 
fi durch feine bisherigen Erfolge jo ermuthigt, daß er trotz des gegen ⸗ 
wärtigen ungünſtigen Augenblicks die Unterhandlungen wegen einer An- 
leihe wieder aufzunehmen ſucht. (Ob ſie aber ein günſtiges Reſultat 
haben wird? D. Red.) Man ſpricht auch davon, daß einer engliſchen 
Geſellſchaft die Ausführung eines ganzen Eiſenbahnnetzes in der Türkei 
mit Garantirung von 6 Proz. Zinſen und außerdem mit Konzeſſion von 
Bergwerken und Grundstücken übertragen ſei. — Der „Moniteur“ von 
heute bringt ein kaiſerliches Dekret, wonach der öffentliche Unterrich 
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und die Kulte in Algier zum Reſſort des Prinzen Napoleon ge⸗ 
hören. (Z.) 


— [Vorſicht.] Bei Bekanntmachung des Feſtprogramms ver ⸗ 
offentlicht die Munizipalverwaltung von Cherbourg noch Folgendes: „Es 
ff ausdrücklich verboten, Bouquets, Kränze oder andere Gegenſtände in 
die Wagen des Kalſers zu werfen. Dieſe Zeichen des öffenllichen 


fiasmus können Unfälle herbeiführen, welchen die Behörden zuvor | 


muß. Der Maire fordert feine Mitbürger gleichfalls auf, 33. 
MM. auf dem Wege keine Blttgeſuche zu überreichen. Abgeſehen von 
der Gefaht, welcher die Biliſteller ſich ausſetzen würden, durch die Equi⸗ 
dagen beſchädigt zu werden, würden ihre Geſuche nicht angenommen 
werden; fie müfjen auf der Seepräfektur oder bei dem des falls dem Kai⸗ 
fer beigegebenen Sekretär hinterlegt werden.“ 

— [Beförderungen; Ernennungen.] Aus Anlaß der Feſt⸗ 
lichkeiten in Cherbourg ſieht man verfchiedenen Beförderungen in der 
kalſ. Marine entgegen. Außer dem Contreadmiral Gourdon ſollen noch 
die Herren Rigault de Genouilly, Pellion und Penaud zu Bizeadmira⸗ 
len und die Schiffskapitäne Touchard, du Bougel und Chapuls zu 

ntreadmiralen ernannt werden. Aus Anlaß des Napoleonsfeſtes am 
15. Auguſt wird General Mac Mahon den Marſchallſtab bekommen. 
Die Regierung hat beſchloſſen, daß die Büſte des Schiffs kapitäns La 
Breionniere im Muſeum von Berfailles aufgeſtellt werde. Herr La Bre- 
tonniere hat im Jahre 1777 den Gedanken zur Errichtung eines Dam- 


mes in Cherbourg zuerſt gefaßt und ausgeführt. — Bei Gelegenheit des 


Todes des Biſchofes von St. Brieux erinnert man daran, daß der Kaiſer 
von den 85 Biſchöfen und Erzbiſchoͤfen, welche Frankreich zählt, wäh⸗ 
rend feiner Regierung mehr als die Hälfte, nämlich 46 (7 Erzbiſchöſe 
und 39 Siſchofe) neu ernannt hat. 

— [Die Vorgänge in Montenegro.] Die hiefigen Journale 
bezeichnen den neulich zwiſchen der Türkei und den Montenegrinern aus- 
gebrochenen Konflikt als eine ſehr geringfügige Sache; fo wurde er in⸗ 

en hier nicht angeſehen, als die telegraphiſche Depeſche des franzöſi⸗ 
ſchen Konfuls in Ragufa den Vorfall meldete. Der franzöſiſche Geſandte 
in Konſtantinopel, Thouvenel, bekam nämlich ſofort den Befehl zu dem 
eniſchiedenſten Auftreten, und es ſcheint denn auch gelungen zu ſein, die 
forte ſo einzuſchüchtern, daß ſie einen Wechſel des Kommando's und 
er Truppen an jener Stelle des montenegriniſchen Gebietes anordnete. 
ich von einem Diplomaten erfahre, iſt Rußland in gleicher Weiſe 
aufgetreten. Beide Regierungen fordern auch eniſchieden die Zulaſſung 
eines montenegriniſchen Bevollmächtigten zu den Grenz-Regulirungen, 
und ſollen ſich auch der engliſchen Unterftügung dabei erfreuen, wäh⸗ 


dend Oeſtreich und die Pforte in ihrem Widerſpruche dagegen be⸗ 


harren. (K. g.) 

— [Prinz Napoleon; Flaggen der Donaufürftenthü- 
Wer c.] Prinz Napoleon, der mit der Organiſatlon feines Minifte- 
riums vollauf zu thun hat, wird Paris während der Abweſenheit des 
Katjers nicht verlaſſen und nun, da fein Vater in Havre die Seebäder 
braucht, dem Miniſterrathe präfidiren. — Die Flaggen der Donaufür⸗ 

mer find beſtimmt: die Walachei wird eine roihgelbblaue Flagge 
führen, mit dem ſchwarzen Raben, der einen Ring im Schnabel trägt, 
dem Wappen des alten Rumänenreſches der Walachen, belegt; die Mol⸗ 
dau dagegen ſoll eine rothblaue Flagge führen, mit dem ſchwarzen 
5 F belegt. Die Wappen beider Lande werden mit dem Fürſten⸗ 
— „und ihre entferntere Zuſammengehörigkeit wird durch ein 
2, infames blaues flatterndes Fahnenband ſymboliſch angedeutet. — 
— für telegraphiſche Depeſchen iſt in Alge rien auf 1 bis 2 Fr. 

t. 


Niederlande. 


Haag, 4. Auguſt. [Neueſtes aus und über Batavia. ] 
Wir haben Nachrichten aus Batavia bis zum 7. Juni erhalten. Sie 
find im Algemeinen ſehr günſtig. Ueberall hertſcht Ordnung und Ruhe, 
nut einen Theil der Präſideniſchaft Palambang ausgenommen, die ſeit 
Jahren Allen zum Zufluchtsort dient, welche eine regelmäßige Verwal⸗ 
tung oder die Zuftiz zu fürchten haben. — Die öſtreichiſche Fregatte 
„Novarra“ iſt am 29. Mai von Batavia nach Manilla abgeſegelt. 
Der Mannſchaft derſelben iſt von Selten der Behörden der Kolonie die 
beſte Aufnahme zu Theil geworden. — Oer Generalgouverneur Pahud 
dat, von dem Rönig dazu ermächtigt, am 31. Mal eine | et» 
laſſen, welche dem algemeinen Handel folgende Häfen eröffnet: 1) In Java: 
ler, Bantam, Tagal, Inoramagac, Cheribon, Pekalongu, Renibang, 
duſorrocan. Probolingo, Bezoekie, Panaroekan, Bongoewangie, Pang ⸗ 
aug Batptan, Tplatjap und die Wynkoops bal; 2) auf der nördlichen 
h e von Sumatra: Natal und Prioma; 3) auf Borneo Sampit. Man 
offt, daß dieſer Verordnung bald eine ähnliche in Bezug auf den Kolo⸗ 
malkoltarif folgen werde. (E. 8.) 


Belgien. 


Brüfjel, 4. Auguſt. [Die Befeſtigung von Antwerpen.] 
Die wichtige Frage, welche ſelt nahezu zwei Wochen die belgiſche Kam ⸗ 
mer in ungewohnter Aufregung erhalten, iſt nunmehr entſchieden, und 
zwar gegen die Abſicht und das Projekt der Regierung. Zu Aufang der 
igen Sitzung sprach ſich Herr Heinrich de Brouckere auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte zu Gunſten des Regierungsentwurfs und gegen Herrn Veydbs 
utrag auf Vertagung aus. Herr Malou ſprach nochmals für letztern, 
und fügte er ſich als Hauptmotiv auf die Unbekanntſchaft mit den 
finanziellen Maaßregeln, welche das Projekt in ſeiner Folge nach ſich 
liehen werde. Hert Bevaux erklärte ſich in einem ſehr durchdachten Vor⸗ 
trage für die Befeſtigung Brüſſels, wobei er namentlich auf den mora⸗ 
lichen Vortheil hinwies, der im Falle einer Invafion aus dem Beſtte 
r Haupiſtadt erwachſen werde. Herr Teſch und Herr Frere ſprachen 
degen die Vertagung. Der Antrag auf Vertagung, für den die Ant⸗ 
werpener Depulirten, ein Theil der Rechten und verfeiedene Freunde 
er großen Ringmauer ſtimmien, ward mit 52 gegen 45 Stimmen ab⸗ 
belehnt; vier Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. Alsdann ward 
ber das Reglerungsprojekt votirt, und 53 Mitglieder ſprachen ſich da⸗ 
degen und nur 39 dafür aus; 9 Mitglieder enthielten ſich der Abſtim⸗ 
mung. Die Majorität beſtand aus den Klerikalen, die Herren Malou 
de Theux an der Spitze (Herr Dedecker und Bilain XIV. ſtimmten 
— der Regierung), den Antwerpener Deputirten und einem Theile der 
Runen der entweder gegen alle Kriegs ausgaben oder auch für die große 
ö ugmauer wat. Der Präfident erklärte, das Kabinet ziehe, wie mehr⸗ 
ach angezeigt, nach dieſem Reſultate ſein geſammtes Bautenprojekt zu ⸗ 
und Herr Rogier theilte der Kammer mit, die Seſſion werde mor⸗ 
den eg! oder geſchloſſen werden. Man glaubt bis jetzt nicht, daß 
9 ſich zurückziehen werde, da es nur von einer gemiſchten, 
öptentheils aus feinen politiſchen Gegnern zuſammengeſetzten Mehrheit 
deſchlagen if. (K. 3.) 
vad, tende, 4. Augufi. [Die Kurgäſte.] Das Wetter if für die 
— günfkig; indem ein ſriſcher Wind das Meer in 
wegung erhält. Die Zahl der Kurgäſte fängt an, ſich ewas zu meh⸗ 


nach Hauſe zurück. Der engliſche Konſul, deſſen Umtriebe m 


3 
ren, bleibt doch aber immer noch bedeutend hinter den Vorjahren zurück. 
Se. Königl. Hoheſt der Prinz von Preußen befindet fl 


Heute dinirte Höͤchſtderſelbe abermals bei der Großfürſtin Helene von 
Rußland. — Der König der Belgier wird heute oder morgen hier er⸗ 


wartet. 
Sch we iz. 

Bern, 4. Auguſt. [Der Genfer Rekurs.] Da wegen Verla⸗ 
gung der Bundes verſammlung der Genfer Rekurs unerledigt blieb, hat 
der Bundesrath den Eidgenöſſiſchen Kommiſſaren die Entlafjung verwei- 
gert bis zum Entſcheid über die Ausführung feiner Beſchlüſſe gegen die 
politiſchen Flüchtlinge Genfs. 


Italien. 


Turin, 31. Jull. [Elektrizität Vermiſchtes.] Eine kleine 
Broſchüre iſt vor Kurzem in Parma erfchienen und hat den Grafen Fi⸗ 
lippo Linati zum Verfaſſer. Sie hat den Titel: „Degli studi elettro- 
fisiologiei presso alta antichita, “ und ſetzt ſich zur Aufgabe nach⸗ 
zuweisen, daß der elektriſche Strom und die Geſetze, denſelben zu leiten, 
fon im grauen Alterthum bekannt waren. Das Büchlein iſt mit gro⸗ 
em Scharffinn, aber auch mit großer Kühnheit abgefaßt. Nach der An⸗ 
fit des Verfaſſers war dieſe Wiſſenſchaft lediglich Eigenthum der Prie⸗ 
ſterkaſten, welche dieſelbe zur Befeſtigung ihrer Herrſchaft über die Gei⸗ 
ſter mit jahrhundertlangem Erfolg anwandten. Unter den älteſten Völ⸗ 
kern Italiens läßt er disſe Wiſſenſchaft vorzyglich bei den Etrus kern hei⸗ 
miſch fein, von denen fie in den roͤmiſchen @ötterdienft überging. In 
dem Tempel des Jupiter Elicius machten nach des Verfaſſers Meinung 
durch elekteiſchen Prozeß hervorgerufene Blitzſchläge einen Hauptbeſtand⸗ 
theil der Kultus myſterlen aus, und der durch einen Blitzſchlag erfolgte 
Tod des Königs Tullus Hoſtilius wird ziemlich einfach durch die in feh⸗ 
lerhafter Richtung erfolgte Entladung eines elektriſchen Konduktors er- 
klärt. Die vergoldeten Spitzen, die auf dem Salomoniſchen Tempel⸗ 
bau angebracht waren, werden für Zertheiler elektriſcher Luftanhäufun⸗ 
gen ausgegeben. Die mit der Spitze in die Höhe gerichteten Schwer⸗ 
ter der perfiſchen Magier, das Licht des Zoroaſter, die mit einem 
Lichikreis umgebenen Lanzenſpitzen des Caſtor und Pollux find dem 
Verfaſſer eben jo. viele Wahrzeichen, daß die Elektrizität in die Myſterlen 
der Alten tief eingriff. — Von den künſtlichen Blitzſchlaͤgen der Alten will 
ich mit einem ebenfalls etwas gewagten Sprung auf die Blutſchläge über ⸗ 
gehen, die gegenwärtig hier viele Opfer fordern. Kaum iſt der Abgeordnete 
Buffa zur Erde beſtattet, ſo wurde vorgeſtern der Abgeordnete Mola eben⸗ 
falls von einem Schlaganfall heimgeſucht. Den energiſchen und ſchnell 
angewandten Mitteln der Aerzte gelang es, den Getroffenen fo weit wie- 
derherzuſtellen, daß ihm die Sprache und der theilweiſe Gebrauch der 
Glieder wiedergegeben iſt; auch hofft man ihn gänzlich herzuſtellen. — 
Der Witwe des verſtorbenen Abgeordneten Buffa iſt Seitens der Admi⸗ 
niſtration des St. Mauritius- und Lazarus-⸗Ordens eine lebenslängliche 
Penſion von 1500 Frs. ausgeworfen worden. (A. 3.) 5 


Spanien. 


Madrid, 30. Juli. [Der Staatsrath; Civilgarde; aus 
Fernando Po.] Bis jetzt haben nur drei Staatsräthe ihre Funktlo⸗ 
nen abgelehnt, Hr. Bertran de Lis aus politiſchen Rückſtchten und die 
HH. Bermudez de Caſtro und Gomez de La Serna, um ihre jetzigen 
Stellungen nicht aufzugeben. — Die Civilgarde beſteht dermalen aus 
1000 Mann Infanterie und 1500 Pferden. Im neuen Budget wird 
der Miniſter wahrſcheinlich die Vermehrung dieſes verdienſtlichen Korps 
beantragen. — Es liegen Berichte über die Expedition nach Fernando Po 
bis zum 13. Juni vor. Bei der Ankunft im Hafen Iſabella erließ der 
neue Gouverneur, Hr. Chacon, eine Proklamation in engliſcher Sprache 
an die Bewohner der Inſel, wonach die einzige in dieſer Kolonie aner- 
kannte Religion die apoſtoliſche-römiſch⸗katholiſche if. Man wird keinen 
andern Religionsunterricht dulden, als den der kalholiſchen Miffionare, 
Die irgend einer andern Religion angehörigen Individuen haben ſich 
darauf zu beſchränken, ihren Kultus für ſich und in ihren Familien aus⸗ 
zuüben; irgend ein äußeres Zurſchautragen iſt ihnen unterſagt. 

— Eine Depeſche] vom 3. Auguſt meldet: Die Nachrichten 
von angeblichen Verſchwöͤrungen find ganzlich unwahr. Alle Fonds fin 
ken; alle Parteien rüſten zum Wahlkampfe. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 3. Auguſt. [Der neueſte Bundesbeſchluß! 
in der holſtein-lauenburgſchen Sache wird hier als wenig gefaͤhrlich be⸗ 
trachtet. „Dagbladet“, der miniſteriellen Politik zugeihan, antwortet 
darauf mit dem deutſchen Sprüchwort: „Bange machen gilt nicht.“ 
„Jaedrelandet“, der ſkandinaviſtiſche Zukunftspionier für die herrſchende 
Fraktion, meint, „der Bundestag finde trotz aller Großſprechereien deut⸗ 
ſcher Blätter den Exekutlonsweg bedenklich. Der erſte Trompetenſtoß 
möchte die Einmiſchung Europa's wach rufen. Und geſchähe das auch 
nicht, ſo habe doch der Holſteiner weniger Geſinnung für das Vaterland, 
als Empfindlichkeit für feinen Geldbeutel. Deutſche Einguartirung konne 
den nur leeren, und die Ritterſchaft, deren Agltation das zuwege ge⸗ 
bracht (2), wieder unpopulär machen. Bräche aber eine Bewegung in 
Schleswig los und man ziehe ihr zu Hülfe, fo ſei die deutſche Grenze 
überſchrilten und Dänemark werde nicht jo allein ſtehen, wie 1848. Der 
deutſche Bund, obwohl ein blutloſes Geſpenſt, könne indeſſen dennoch 
gefährlich werden, wenn er fi auf die Beſetzung Holſteins allein be⸗ 
ſchränke und dabei aushielte. Geſetzt Dänemark ziehe ein Heer in Süd- 
ſchleswig zuſammen, ſo werde deſſen dauernde Erhaltung zu einer Zeit, 
wo der Staat den vierten Theil feiner Einnahmen entbehre, ſehr lästig 
werden und den Bund zu einer Steigerung ſeiner Forderungen veran⸗ 
laſſen; geſetzt, Dänemark bleibe ganz unbeirtt, ſo werde die dauernde Be- 


ſetzung Holſteins dennoch eine Verkehesſtoͤrung und ein Mißbehagen auf 


der Halbinſel hervorrufen, deſſen man ſich vom vorigen Kriege nur noch 
allzuwohl erinnern könne; am ſtärkſten werde dies Mißbehagen bei der 
Dynaſtie werden, die ihre Erbrechte höher anſchlage, als alle National- 
rechte, und dann könne Bedenkliches ſich ereignen.“ Man ſieht, „Faedre⸗ 
landet“, getreu ‚feiner ſkandinaviſchen Fahne, räth auch jetzt noch zur 
völligen Ausſcheidung Holſteins aus dem Geſammiſtaat, obſchon es fel- 
ber den Bund nicht ſehr bedrohlich finden will. 


Tür ke i. 

Konſtantinopel, 28. Jull. [ Marſeiller Depeſchen.] Die 
Nachrichten über die Konferenzen befhäftigen den Divan eben ſo ſehr, wie 
die bevorſtehende Ankunft Lord Stralford de Redcliffe s. Ein Dolmetſcher 
und mehrere Beamte der Engliſchen Geſellſchaft find beauftragt worden, dem 
ehemaligen Botſchafter zur Seite zu ſtehen. Neue Zwiſtigkeiten ſcheinen un. 
vermeidlich. Das Benehmen der Vertreter Frankreichs und Rußlands bleibt 
kalt und zurückhaltend. Die Mittheilungen, welche Fr. Thouvenel dem Divan 
macht, find ftets firenge. Die Finanzlage if ſchlimm. Aus Bosnien treffen 
böfe Nachrichten ein. Der Aufſtand der Ehriften greift immer weiter um 
ſich. Die Lage Bengafi’s iſt noch immer beunruhigend, und die Verheerun⸗ 
gen der Peſt dauern fort. — Kanea, 27. Zul. Die ee A dam 

eli Paſcha 


ſichtlich wohl. 


bekannt find, hat von der britiſchen Geſandtſchaft zu Konſtantinopel den Be⸗ 
fehl erhalten, die Inſel zu 3 Kür en Nachfolger iſt Br getra- 
— worden. Ahmed Paſcha kehrt nach Konſtantinopel zurück. Die Unru⸗ 
en zu Retimo dauern fort. Zu Riſſamos haben die Türken neue Mordtha⸗ 

ten begangen. Zu Kanea hält das Militär die Ordnung aufrecht. — Laut 
Berichten aus Alexandrien vom 25. Juli batten die Türken von Gaza am 
13. die Chriſten angegri en, die Kirchenthore geſprengt und den Biſchof in- 
ſullirt. Hierauf hatten fie das fränkiſche Stadtviertel berwüſtet, und nur mit 
Mühe war es gelungen, dem Skandal ein Ende zu machen 

— lTruppenſend ungen; Quarantäne x] Dem „Journal 
de Conſtantinople“ zufolge waren zwei Bataillone als Verſtärkungen nach 
Bosnien geſandt worden. Ein anderes Bataillon war nach Dfepeobap ab» 
gegangen. Ge Er ſollte es mit zwei egyptiſchen Batoillonen zufammen- 
treffen. — Gegen die Probenienzen aus Tripolis und Egypten wurden ſtrenge 
Sanitätsmaaßregeln getroffen. Alle bon dort kommenden Schiffe mußten ſich 
in den Dardanellen einer Unterſuchung unterwerfen, und an die in den Dar⸗ 
danellenſchloͤſſern liegenden Truppen war der Befehl ergangen, auf jedes 
Schiff, welches es wagen follte, ohne Weiteres borbeizufegeln, zu feuern. — 
Der nach Gaza geeilte Paſcha von Jeruſalem hatte Blutvergießen und 
Plünderung in der erfterwähnten Stadt verhindert. Es fehlte daſelbſt an 
Truppen (ſ. oben). N 

Konſtantinopel, 2. Auguſt. [Trieſter Depeſchen.] Der 
k. k. Internuntius Freiherr v. Prokeſch iſt mit dem Kriegs dampfer „Eu⸗ 
gen“ von Konſtantinopel nach Trieſt abgegangen. — Aus Raguſa 
wird gemeldet, daß am 31. v. M. 700 Mann der zur Rückkehr nach 
Konſtantinopel beſtimmten Truppen auf dem „Ghokpore“ dahin ab- 


gegangen find. 
Aſien. 


Oſtindien. — [Die Am neſtie.] In der „Bombay Gazette“ 
findet man den Wortlaut der Amneſtieproklamation, von welcher der 
Telegraph vorige Woche geſprochen. Sie ſcheint nur für Audh zu gelten 
und iſt auch nur dort amtlich bekannt gemacht worden. Die „Bombay 
Gazette“ theilt das Aktenſtück in einer Korreſpondenz aus dem genannten 
Königreich mit. Wie ſchon bekannt, find alle diejenigen, die ſich durch 
eine Betheiligung an der Ermordung chriſtlich briniſcher Unterthanen be- 
fleckt haben, von der Amneſtie ausdrücklich ausgeſchloſſen. Die anderen 
Eingebornen in Audh theilt der Generalgouverneur in zwei Kategorien.“ 
Denjenigen, welche flüchtigen Moͤrdern wiſſentlich eine Zuflucht ge⸗ 
boten, oder gegen die britiſche Regierung als Aufwiegler gehan⸗ 
delt und ausdauernd für die Empörung gewirkt haben, wird, 
wenn ſie bis zum 30. September ſich freiwillig der Unterſuchung 
ſtellen, Schonung des Lebens und, je nach ihren Verbrechen, 
eine mildere Strafe verſprochen. Nach dem 30. September hört 
auch für fie die Amneſtie auf. Die andere Kategorie umfaßt alle Se⸗ 
mindars, fluͤchtige Seapoys oder ſonſtige Perſonen, die nicht aus 
eignem freien Willen, ſondern als Gehülfen und Diener irgend einer re» 
belliſchen Autorität gegen die engliſche Herrſchaft gekämpft haben. -Diefen 
wird eine unbedingte und volle Amneſtie geboten. „Mögen ſie 
heimkehren“, ſagt die Proklamation, „ihren gewöhnlichen Berufsgeſchäf⸗ 
ten nachgehen und ſich auf das Beſte bemühen, Ruhe und Frieden auf⸗ 
recht zu erhalten. Ihre Güter ſollen ihnen zugeſichert bleiben und ein 
Schleier der Vergeſſenheit über alles Vergangene fallen. Wofern fie je- 
doch die Waffen nicht niederliegen, müſſen fie ſich auf die Folgen ihres 
eignen Thuns gefaßt machen. Die Zeit der Milde und Schonung wird 
dann vorüber ſein.“ 

— [Die Lage Indiens.] In einer Beſprechung der Lage In⸗ 
diens hebt die „Times“ mehrere Ereigniſſe hervor, die einen ungeheuren 
Umſchlag in der Stimmung und Gefinnung der Eingebornen offenbaren 
und inſofern eben ſo viel Beachtung wie die glänzendſten Siege verdie⸗ 
nen. Die Rebellen, ſagt ſie, liefern ihre Führer an die Briten aus, 
oder kehren ihre Waffen gegen einander, in der Hoffnung, ſich dadurch 
im letzten Augenblick die geneigte Berüdfichtigung der Sieger zu verſchaf⸗ 
fen. In Gorukpore, an der Oſtgrenze von Audh, hat man dem briti⸗ 
ſchen Kommiſſarius angeboten, ihm einen berüchtigten Rädelsführer 
unter gewiſſen Bedingungen auszuliefern, und der Vorſchlag fol von 
Seapoys und Meuterern gekommen fein. Auf der entgegengeſetzten Seite 
von Audh iſt einer unſerer Hauptfeinde, der Mulwi von Lucknow, durch 
die Hand von Eingebornen gefallen. 


Amerika. 


Phbiladelphic, 20. Juli. [Die Söhne don Malta.] Geftern 
fand in Philadelphia die erſie allgemeine Verſammlung don Abgeordneten 
der „Söhne von Malta“ ſtatt. Dieſer Orden iſt vor etwa ſieben Jahren 
im Süden entſtanden und iſt nunmehr fo über die ganze Union verbreitet, 
Heute trat die Konvention wieder zuſammen. Ein Vorſchlag für Bildung 
eines Konſiſtoriums aus zwei Abgeordneten aus jeder Loge wurde angenom⸗ 
men. Die Konvention ging dann auseinander. Das Ronfifiorium kam a. 
ter zuſammen und erwäblle Dr. A. S. Jones von Newyork zum Vorſißer. 
Es wurde beſchloſſen, daß der Großrath der Logen in den Vereinigten Stoa- 
ten, Kuba und Mexiko mit den Großlogen in Europa in Verbindung treten 
fol, Es wurden dann die Großbeamten und verſchledene ſtomité's ernannt, 
worauf die Großloge ſich um 4 Uhr Nachmittags vertagte, um am zweiten 
Montag im Oktober in Newyork wieder zuſammenzukommen. Es wurden 
dann die beſuchenden Mitglieber aus Havannah, Frankreich, England und 
Deutſchland zur Sitzung zugelaſſen und ſie ſchienen großen Antheil an den 
Verhandlungen zu nebmen. Man ſpricht von einer Uniperſalkonvention aller 
Logen in der Welt, die wahrſcheinlich 1859 ſtattfinden wird. 

Valparaiſo, 15. Juni. [Die Botſchaft], mit welcher ber Prä⸗ 
ſident Montt am 1. d. M. die Seffion der Legislatur eröffnet hat, ſchildert 
das Land als ruhig und in ftstigem en der Entwickelung ſeiner 
demokratiſchen Inſtitütionen und feiner Proſperität begriffen. In der Rede 
werden folgende Anträge geſtellt: Ratifikation eines reundfchafts-, Handels ⸗ 
und Schiſffab svertrages mit Belgien; Neorganifirung der Nationalgarde; 
Reform der Geſetze über den Straßenbau; Maaßregeln zur Erleichterung der 
Herbeiſchaffung von Bullion für die Münze; Errichtung eines Militär» 
Invaliden hoſpftals; Reorganiſirung der Stempel, Grund- und Patentſteuer, 
wogegen die fhebung des Tabaksmonopols in Ausſicht geftellt wird; eine 
Reform des Wahlgeſetzes. Außerdem empfiehlt der Präfident, äber den 
Vertrag wegen einer Union der ſüdamerikaniſchen Staaten, über den Ent⸗ 
wurf wegen der Organifation des Konſulatweſens, über den Geſetzentwurf 

6 des Saniltätsweſens und des Volks unterrichts möglichſt bald zu 


Mehrere der dom Präfidenten en Sejepentiwürfe, 


t fehlte. 
05 > 2 [Das Gewitter], welches ſich geſtern Mittag Über Stadt 


und tüngegend entlud, hat auch in unferer Nähe eingeſchlagen. Auf der 
rechten Seite des Eichwaldweges, unweit der Stelle, von der ein Seiten- 


weg nach „Sibirien“ führt, zeigt ein ſchmaler ſchwarzer Streifen, der fich 
vom Gipfel einer Pappel bis zur Wurzel zieht, die Spuren des Blitz es. 
Oben iſt der Baum allerdings geſpallen und ein ſtarker Splitter hat ſich 
ſenkrecht auf die Kernröhre des Stammes geſtellt, auch iſt mehr der Wur⸗ 
zel zu, die Rinde ſtark beſchädigt, doch dürfte demungeachtet der Baum 
noch lange Wind und Wetter widerſtehen. Merkwürdig aber bleibt es, 
daß der Blitz gerade dieſen Baum, von allen ſeinen Nachbarn den klein⸗ 
ſten, getroffen. 

Poſen, 7. Auguſt. here Geſtohlen: eine alte große 
eingehäuſige ſilberne Taſchenuhr mit Emaille-Zifferblatt, darauf deutſche Zah⸗ 
len und Datumzeiger, an welcher ein ſchwarzes Band mit zwei gewöhnlichen 
Ubrſchlüſſeln; ferner ein Nähkörbchen, worin Stickereien und eine Scheere 
ſich befanden. — Gefunden: ein kleiner goldener Ubrſchlüſſel. 

9 Koſten, 6. August. [Unglücksfällez Waſſerſtand; Pum- 
pen; Verkehr.] Zwei Kinder des Korbmachers K. ſpielten am 3. d. 
am Obrakanal, von denen das ältere achtjährige ins Waſſer fiel. Das 
jüngere ſechs jährige wollte das verunglückte herausziehen, wurde aber 
von dieſem auch in den Strom gezogen und beide fanden den Tod in 
dem Element. Tags zuvor ſtarb den K. ſchen Eheleuten ein drittes Kind 
an der Bräune. — In dem nahe gelegenen Kielczewo ſtürzte während des 
Regens in voriger Woche ein Haus ein, in welchem ein Tiſchler mit ſei⸗ 
nem Geſellen arbeitete. Beide erlitten erhebliche Verletzungen, die an 
dem Aufkommen des Letztern zweifeln laſſen. — Vor dem letzten Regen 
war der Stand des Waſſers im Obrakanal hier nur 8 und 10 Zoll; 
Sonntags hatte das Waſſer eine Höhe von 5 Fuß 1 Zoll erreicht; heute 
iſt es ſchon wieder bis auf 3 Fuß A Zoll gefallen. — In unſerer Stadt 
haben wir drei Pumpen, von denen eine gar kein, zwei nur ſehr noth- 
dürftig Waſſer liefern, da der Waſſerſtand in den beiden letzteren nur 
6 Zoll beträgt. Dem Uebel würde leicht abzuhelfen ſein, wenn die Pum⸗ 
pen eiwa 6 Fuß tiefer gelegt würden, was wenig koſten, aber gewiß der 
Waſſernoth ſteuern würde. — Zwei unſerer Kaufleute, die in Kompagnie 
ein @etreidegefchäft haben, beförderten in der Zeit vom 1. Sept. v. J. 
bis heute gegen 60,000 Sack Roggen mit der Bahn und hatten im 
Frühjahr über 900 Sack Kleeſamen auf ihrem Speicher. Wieder ein 
Beweis, welchen wohlthätigen Einfluß die Bahn auf den Handels ſtand 
auch in kleinen Städten ausübt. 

# Neuſtadt b. P., 6. Auguſt. [Meteor; Ernte.]. Am 4. d. 
Abends 101 Uhr wurde hier bei hellem Himmel und ziemlich ſchwüler 
Luft ein Meteor wahrgenommen (daſſelbe iſt auch an anderen Orten der 
Provinz und auch in Berlin beobachtet worden. D. Red.). Am nord- 
weſtlichen Himmel ſtieg nämlich eine, Tageshelle verbreitende Kugel in 
der ſcheinbaren Größe des Vollmondes mit einem ungefähr 6 Fuß lan⸗ 
gen, feuerſprühenden Schweif auf. Die Etſcheinung währte kaum 1 Mi- 
nute und bei ihrem in Südoſt erfolgten Verſchwinden nahm die Kugel 
in der obern Hälfte eine dunkelrolhe Farbe, wie der Mond bei einer 
partialen Mondfinſterniß, an, die indeß ſpöter heller wurde, während die 
Form der Kugel in Oval ſich verwandelte. Nach dem Verſchwinden blieb 
noch einige Sekunden auf der Bahn, die die Kugel durchlaufen, ein hell- 
funkelnder Streifen, und bald darauf bemerkte man eine zahlloſe Menge 
Sternſchnuppen. — Es fällt hier auf, daß die Berichte über die Korn · 
ernte in der Provinz größtentheils trübe lauten, und man neigt ſich hier 
der Anſicht zu, daß derartige Berichte nicht ganz frei von tendenziöſer 
Schwarzſeherei find. (Wir können nur wiedergeben, was uns mitgetheilt 
wird, da wir nicht überall ſelbſt ſehen können — das ſcheint überhaupt 
oft vergeſſen zu werden! — find aber jedenfalls der Anficht, daß die 
Prophezeiungen von großer Noth und theurer Zeit fi mit Golles Hülfe 
nicht bewahrheiten werden. D. Red.) In hieſiger Gegend liegt kein 
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Grund vor, mit der Roggenernte unzufrieden zu ſein, und iſt hin und 


wieder ein Stück Acker verſchienen, ſo wird der Ausfall ſchon durch ein 
angrenzendes Stück erſetzt. Auch die Weizenernte iſt nicht ſo ſchlecht, wie 
man geglaubt, und ich übertreibe nicht, wenn ich die mir von einem zu⸗ 
verläſſigen Landwirth gewordene Verficherung hinzufüge, daß er in die⸗ 
ſem Jahre eine vorzüglich gute Roggenernte habe. Sollte wirklich die 
diesjährige Ernte der vorjährigen nachſtehen, jo iſt noch genügender Vor⸗ 
rath vorhanden. Gutsbeſitzer in unſerer Umgegend haben noch zu 600 
bis 800 Scheffel Roggen und darüber aufgeſpeichert, und wenn es ſich 
bewahrheitet, daß eine gute Kartoffelernte 2 einer Roggenernte erſetzt, jo 
dürften wir auch alsdann freudig in die Zukunft blicken, da der Stand 
dieſer Frucht, und zumal nach dem bisherigen Regen, zu den beſten Hoff- 
nungen berechtigt. Bei Stauden, die bereits vor Eintritt des Regens 
Knollen angeſetzt hatten, haben ſich nach dem Regen wieder neue hinzuge⸗ 
funden. (Es kann aber auch des Regens zu viel werden! D. Red.) 

r Wollſtein, 6. Auguſt. [Schüßen jubiläum] Vom fhönften 
Wetter begünſtigt, iſt die Feier des 200 jährigen Jubiläums der hieſigen 
Schüpengilde und der Einweihung der bon Sr. Maj. dem Könige derſelden 
verliehenen Fahne am 3. und 4. d. in eben fo würdiger als gemüthlicher 
Weiſe begangen worden. Schon am Vorabende des Feſtes fand ein großer 
Zapfenſtreich, ausgeführt vom Mufikkorps des in Frauſtadt garniſonirenden 

üfilier-Bataillons 6. Inf. Regts. ſtate, wobei fäſt ſämmtliche Häuſer der 

tadt, mitunter außerordentlich ſchön, erleuchtet und mit Laub dekorirt wa⸗ 
ren. Die Eingänge zur Stadt und die Straßen waren mit Ehrenpforten 
und Fahnen geſchmückt. Am erſten Feſttage fanden ſich ſchon um 5 Uhr früh 
ſaͤmmiliche hieſige Schützen auf dem Markte ein und holten nach und nach 
mit klingendem Spiele die auswärtigen Schützen ein. Nachdem an ſämmt⸗ 
liche Schſtzen die (bei Loos in Berlin angefertigten) ſilbernen Exinnerungs⸗ 
medaillen vertbeilt worden, wurde Generalmarſch geſchlagen. Gegen 9 Uhr 
waren ſämmtliche Schützen, fo wie die aus jungen Bürgerſohnen erſt in 
neueſter Zeit organifirte Feuerſchutzwehr (dieſelbe ſchloß ſich auf Einladung 
des Feſtkomité der bieſigen Gilde dem Feſtzuge an) mit ihren Fahnen und 
die dom Feſtkomite geladenen Ehrengäſte bor dem Rathbauſe derſammelt, 
woſelbſt der Bürgermeiſter Heuer im Namen der Stadt den fremden Schützen 
ein berzliches Willkommen zurief und ihnen für ihre Theilnahme am Feſte 
dankte. Nachdem ein eigens zum Fete verfaßtes Lied nach der Melodie „Ich 
bin ein Preuße“ geſungen worden, brachte der Kommandeur der Pinner 
Schüpengilde, Bürgermeifter Weiß, Sr. Mal. dem Könige, dem ganzen konigl. 


„HBauſe und der Stadt Wollſtein ein dreimaliges „Hoch“ aus, in das die 


Tauſende von Anweſenden mit einſtimmten. Jeßt begab ſich der Feſtzug 
nach dem Hauſe des Landraths, Sehen, v. Unruh Bomſt, wo der Letztere 
eine zum Herzen ſprechende, palriotiſche Anſprache an die aufgeſtellten Gil- 
den hielt, in der er ſich über das Weſen der Schügengilden und über das 
koͤnigl. Gnadengeſchenk mit beredten Worten ausließ. Dann überreichte er 
die prachtvolle Fahne nebſt einem kostbaren Bandelier (ein Geſchenk feiner 
Gemahlin) dem Fähndrich der hieſigen Schützengilde, nachdem zuvor ein 
dreimaliges, aus dem Innerſten des Herzens kommendes „Hoch“ auf Se. 
Maj. den König und die baldige gänzliche Wiederberſtellung Allerhoͤchſideſ⸗ 
ſelben von fämmtlihen Anweſenden ausgebracht war. Von da aus begab 
ſich der Zug nach der feſtlich geſchmückten evang. Kirche, wo nach einem ein⸗ 
leitenden Geſange der Superintendent Gerlach eine bezügliche Rede hielt und 
der Fahne den Segen ertbeilte. Darauf ging der Zug nach der kath. eben» 


falls feſtlich geſchmückten Kirche, wo der Probſt Henke nach einer entſprechen⸗ 
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den Rede die Fahnenweihe vornahm. Zugleich wurden in beiden Gotted- 
häufern einige Gebete für die baldige Wiedergeneſung unfers theuren Rd: 
nigs zum Himmel emporgeſendet. Die der Schügengilde zu Pinne von ih- 
rem Kommandeur in jüngster Zeit geſchenkte und deshalb noch nicht einge⸗ 
weihte werthvolle Fahne iſt bei dieſer Helegenbeit ebenfalls in beiden Kir⸗ 
chen geſegnet reſp. geweiht worden. Demnächſt nahm unſer Landratb auf 
dem Markte Parade ab und der Feſtzug begab ſich don da nach dem Schieß ⸗ 
baufe, wo, bevor das Schießen begann, ebenfalls ein Lied nach der Melo- 
die „Ich bin ein Preuße“ gelungen wurde. Nach erfolgtem Wiedereinmarſch 
in die Stadt, Abends gegen 9 Uhr, wurden die von dem Feſtkomiié arran> 

girten zwei Bälle von den Schüpen und Ehrengäften zahlreich beſucht. Am 

zweiten Feſttage marſchirten die Schützen gegen 9 Uhr Morgens nach dem 


S 


Schießhauſe, und das Schießen wurde erſt Abends 9 Uhr beendet. Dit 
Würde des Jubelfeſtlönigs errang der Seifenfabrikant Sale aus Schmie’ 
gel, die des erſten Ritters der Müllermeifter W. Weihrauch von hier, und 
die des zweiten Ritters der Müller- und Bäckermeiſter Schneider, ebenfalls 
aus Schmiegel. Die Proklamation und Dekorirung des Zubelfefttönigs und 
der beiden Ritter geſchah in hochſt anſprechender Weiſe auf dem Markiplaßze. 
Die Ueberreihung des filbernen Pokals an den ane und der zwei 
ſilbernen Becher an die beiden Ritter nebft den filbernen Medaillen 96 ah 
durch ſechs weißgekleidete junge Mädchen. Abends fand ein — 
ches Souper ſtatt, bei dem die heiterſte Laune und Gemüthlichkeit herrſchte. 
Das Andenken dieſer Feſttage wird ſehr lange nicht aus dem Gedächtniſſe 
der Bewohner bieſiger Stadt ſchwinden, und auch die fremden Gaſte werden, 
wie fie ſelbſt geäußert, die Erinnerung an diefelden flets bewahren. Zwol 
auswärtige Gilden, und zwar: Poſen, Glogau, Schrimm, Neuſalz, Pinne, 
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oldenen Arabesken und in der Mitte ein Mari 
Stadt) mit der Inſchrift: „Der Schützengilde Gage el 
gen 200fäbrigen Schüpenjubiläum fand neben dem Preisſchießen auch ein 
Silber- Prämienſchießen flatt, wobei folgende Schützen Prämien errangen: 
Bordes und Hundert aus Glogau; Werner, Stanich, Rupner-und Froſt aus 
Grätz; Hoffmann, Kelber, Häniſch und Velmer aus Poſen; N. Henfel und 
A. Henſel aus Neuſalz; Therburg und J. Neubelt von hier. ; 

Z Znin, 6. Auguſt. [Mißgeburt.] Die Frau eines Hiefl- 
gen Einwohners wurde geſtern von einem Mädchen entbunden, welches 2 
Kopfe trägt, und zwar iſt der eine am Hinterkopfe des Vorderkopfes 
durch vollſtändigen Hals, doch ohne vollſtändige Geſichtsbildung ſo ver⸗ 
bunden, daß der Arzt es nicht für gut befand, das Kind zu operiren, 
da, nach feiner Meinung, nicht zu wiſſen ſei, in welchem das Gehirn 
ſich befinde. (Die Beſchreibung iſt ziemlich unklar. D. R.) 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 
Golem 1 — — — 10 1255 Fr 01 
aaren; Kahn Nr. 5, Shi 
Kahn Nr. 456, Schiffer Goltfried Zeidler, Kabn 25 24. Scl Pa 
Zeidler, und Kahn Rr. 16, Schiffer Martin Zeidler, alle dier nach Poſen mit 


teinkohlen. 
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Angekommene Fremde. 
US’ HOTEL DE DRESDE. galt 

MYLIUS’ 2 SD E. Landrath Fr E 
Rechtskonſulent Ellſtetter aus Karlsruhe, F aaa b. Gela 
2 n — —.— aus Schneidemühl, Buchhalter 

wenſtern aus Nachöd, die Kaufleute i 
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BUSCH’ 0 DE ROME. Semi ] 
Eylau, die Kaufleute Labroiſſe aus Sich 5. en 
Ehrambah aus Liſſa und Salomon aus San Francisco. 

OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Die Kauflente Rüdiger aut 
Breslau und Schoyer aus Kobylin, Rittergutsbeſ. Unger aus Wong, 
Oberförfter Daſſkowski aus Roihdorf, GHmnafiaft v. Maparometı aus 
Trzemeſſno, Frau Sanitätsrath und Gutsb. d. Witzak aus Weipnieg, 
Ober-Inſpektor und Rittergutsbeſ. Krüger aus Waplig, Generalbevoll 
88 Wierski aus Weinberg und köͤnigl. Ober⸗Inſpektor Arnold 
u eln. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. Kegel aus Schönt dow 
aus Zysprowo, Oekonom Welke aus Wittenberg, * wel mr. Be 

BAZAR. Die Guteb. v. Retoweki aus Kofyuty, v. Moseielefi aus Emil 


lowo und d. Wilkonski aus Merka, 


SCHWARZER ADLER, Oberemtmann Yodiic Duett aus Kollo 


Sutsb. v. Garespnska aus Iwno und Gulsb. Rene 2 


PRIVAT-LO@IS, Frl. Riemann aus Magdeburg, kl. Ritterſtr. 2 


uft Schellmann, nach 


Dr, Traube aus Natibot, 
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Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Bekanntmachung. 
Nachbenannte Bäcker werden im Auguſt d. J. das 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An- 


Germania. 


Roggenbrot und die Semmeln zu den ſchwerſten Ge⸗ 
wichten liefern: ar bei 4 e e e 
1) Brot à 5 Sgr. ie dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger = . 

Brothändler Jäkel, Waſſerſtr. 6 5 tl. — | Udolf Wilhelm Beyer aus Rogaſen, Geſchwiſter Lebensverſicherungs⸗Akttengeſellſchaft zu Stettin. 
Ernſt Mejer, Judenſtr. 24 5. — [Karl und Emilie Albrecht und die Erben des e ch beftätigt dun N . Januar 1857. 
Johann Malolepſiy, Bäderfir. 11 5 — Kaufmanns Joſeph Caro werden hierzu öffentlich Vollſtändiges Grundkapital 3 Willionen Thlr. Pr. Ert. 
Gustav Maywald, St. Adalbert Du die — vorgeladen. Rogaſen, den 31. März 1858. Die „Germania“, welche unter Oberaufſicht des Staates fteht, ſchlleßt gegen billige und feſte 
Se 4221. I. eimer denten in Berkin find inige | Prämien ohne Nachſchußzahlung A 
rn 54. 4 ; 22 junge e dee eee alle Verträge über Verſicherungen von Kapitalien und Renten für den Fall 

ee 2) Sem mel a 1 Sgr. ihre Ausbildung erlangen wollen, bei einem geſelll⸗ N ie Be re: * Fall des Lebens und Ueberlebens un ter del 
Emil Thiedemann, Breiteftr. 7. — 15 . 8 art er . A. Namentlich bietet die „G ade Verſicherungen von 
Leo Smelkowski, Dominikanerfir. . 4 Kapitalie d u für Geſunde und K 0 . 3 
Eenft Faden, Mühlenſtr. 18 13 - | Emilie Wollenberg. Morkt 76. Pr. em ae — ann it eher rg zur Sicherſtellung der Fa 
Guſtav Maywald, St. Adalbert 3 13 . 5 


Verſicherungen von Kapitalien für den Lebensfall, zur Sicherung von Ausſteuer, 
Studiengeldern, Altersverſorgungen ꝛc., 

Verſicherungen von ſofort beginnenden oder aufgeſchobenen Leibrenten (Benfionen) für die Oautt 
eines oder zweier verbundener Leben, q 

| Verſicherungen von Begräbnißgeldern bis zu 100 Thlr. Pr. Ert. 

Die Kinderverſorgüngskaſſen der „Germania“ bieten das geeigneiſte Mittel, durch Zah’ 

lung verhälinißmäßig geringer Beitrage den Kindern für die Zeit ihrer beginnenden Selbſtändigkelt ein en“ 
ſprechendes Kapital zu ſichern. 


Im Uebrigen wird auf die an den Verkaufsſtellen 
ausgehängten Backwaarentaxen Bezug genommen. 
Poſen, den 6. Auguſt 1858. 
Königliches Polizei⸗ Direktorium. 


Direkte Eiſenbahnen⸗Verbindung 
zwiſchen Poſen, Dresden und Teplitz. 
Abfahrt von Poſen 5 Uhr = Min, Abends, 


Für das leidende Publikum 


Vielseitigen Anfragen zu begegnen, 
zeige ich hierdurch an, dass ich auswär- 
tige Patienten, welche an langwierigen 
Uebeln leiden, auf brieflichem Wege be- 
handle und zugleich die erforderlichen, 
von mir bereiteten Medikamente über- 


\ 
\ 
\ 


Koſten, Schmiegel, Gratz, Kiebel, Frauſtadt, Zälli d 

am Feſte betheiligt. Die Fahne hat auf —— en — — 
mit goldenem Eichenlaub und in der Mitte den preußiſchen Adler mit bei 
Inſchrift „Friedrich Wilhelm IV.“; die Kebrſeite eine rolbe Einfaſſung mit 
Zur Vermittelung aller Verträge mit der „Germania“, zu unentgeltlicher Verabreichung von Pre’ 


(von Rawicez 6 47 = Abends,) schicke. 3 ſpekten und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft erbieten ſich: 
. 1 5 Die bedeutenden Heilerfolge der Ho- . 

2 5 1 . = . 8 moeopathie in den schwersten und hart- J der Hauptagent R ud Inh Generalagent 

„ „Hansdorf 11 13 - Nachis, näckigsten Krankheiten, als in Brust- ulius Musolff, Bromberg. 0 ph Rabsilber, Poſen. 

„ „Kohlfurt 12 — a und Unterleibsbeschwerden, Engbrüstig- die Spezialagenten: 

„ „»Goörliz 1 30 früh, keit, Epilepsie, Magenkrampf, Augen- Michaelis Aſch, Poſen. W. A. Buſſe, Rawiez. 
Ankunft in Dresden. 4: — Morgens, undGehörleiden,Knochenfrass, geschlecht- Stadtjefretär R. Waldow, Birnbaum. Julius Eichſtedt, Schneldemühl. 
Abfahrt von Dresden? —»” lichen Storungen, Nervenubeln u. dergl.] A. Kryſzewaki, Inowraclaw. G. A. Marweg, Schildberg. 
Ankunft in Teplitz. 11 - 37 Vormittags. veranlassen mich auch solche Patienten Herrmann Scheffler, Natel. Ernſt Anders, Wollſtein. 


darauf aufmerksam zu machen, die gegen 
ihre Beschwerden anderweitige Hülfe be- 
reits vergeblich in Anspruch genommen 
haben. 

Armen freie Behandlung und Arznei. 
Dr. . Löwenslein, 
prakt. homoeopathischer Arzt zu Brom- 
berg (früher Schwetz.) 


Glogau, im Juli 1858. 
Die Direktion der Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung 
zu Rogaſen. 

Von dem, dem Mühlenbeſitzer Johann Leopold 
Brach gehörigen, hierſelbſt unter Nr. 115/455 be» 
legenen Mühlengrundſtäcke inkl. Ackerwirthſchaft, im 
Ganzen abgejhäpt auf 23,294 Thlr. 10 Sgr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in de 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſolen 2 Antheile 

am 22. November 1858, 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts ſtelle jub- 
daſtirt werden. l 


Herrmann Joſeph, Pleſchen. R — — 

HBiermit mache die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein bis hel 
geführtes Saamengefchäft aufgegeben habe, dagegen die von mir vertretenen Haupt 
Agenturen der 


Hagelſchaden⸗ und Mobiliar⸗Brand⸗Verſicherungsgeſe 
ſo ur zu Schwedt a. O., fie 8 geſ lſchaft 


N aeitide® Berliner Lebeus⸗Verſitherungsgeſellſchaft und de: Berliner Rente 
wird in höchftens entgeltl ich. Zahn⸗ und Kapitals⸗Verſicherungsbank m Berlin 


ſchmerz vertrieben; auch nach außerhalb nah und beibehalte und fortführe. 
Theodor Baarth. 


n unentgeltlich gegen Vergütung der Emballage bei 
fen &. Hückſiadt un Berlin, Rindenfr 54. Poſen, den 1. Auguſt 1858. 
(Beilage, 


183. Somabend 


von 1855. : 

Gegen die am 15. September c. ſtattfindende Ver⸗ 
looſung obiger Anleihe, nehme ich auch in dieſem 
Jahre gegen Zahlung einer billigen Prämie, Verſiche⸗ 
rungen an. Benoni Kaskel, 

Poſen, Breiteſtr. 22. 


222 222.57 
Um den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen 
3 des geehrten Publikums entgegenzutommen, habe | 


Leih ⸗Inſtitut 
‘ Zeichnen: und Studien ⸗Vorlege⸗ 7 
| blätter ' 


in einer Auswahl von über 3000 Rummern 
eröffnet. Die näheren Bedingungen werden von 


mir gern mitgetheilt. 
Poſen. E. Morgenſtern. 
Wilhelmsplatz 4. 
Gelungene Zeichnungen werden von mir ge- 
und verkauft. 


u 


% 


nn 


— — 


Echt engliſcher 


Patent⸗Portland⸗Cement 


in feſter, friiher Original-Packung empfiehlt 
binigft Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen. 


Steinpappen 


zur Dachdeckung offerirt in vorzüg⸗ 
licher Güte zu den billigſten Preiſen 


Eduard Mamroth. 


Komptoir: Poſen, Markt Nr. 53. 


Seuerfichere Steinpappe zur Dach: 
edeckung von den Herren Schroder & Schmer⸗ 
bauch in Stettin empfiehlt 


empfing und empfiehlt 
Moritz Briske, 
Wronker- und Krämerſtraßen-Ecke. 


Pferdezüchter mache ich hiermit auf ein jähriges 
Rapphengſtfohlen ganz beſonders aufmerkſam; das⸗ 
ſelbe eignet ſich nämlich vorzüglich zu einem ſeltenen, 
ſchönen Beſchälhengſte. Mutter: Prämienſtute und 
von arabiſcher Abkunft; Vater: der berühmte Hi p- 
pius, Preis 100 Thlr. 

Kloſſowicer-Mühle bei Zirke, 6. Auguſt 1858. 
Werchan, Mühlenbefitzer. 


Fertige Grabdenkmäler in Marmor und Sanpftein 
(darunter auch ſolche, die ſich für iſraelttiſche Gräber 


eignen) empfiehlt zur Anſicht und Auswahl 


Friedrichsſtr. 28. C. Sametzki, 
Bildhauer und Steinmetzmeiſter. 


A. Hoffmann, Büchſenmacher in Poſen, 
Breslauerſtraße Nr. 22, 
empfiehlt ſein großes Lager von 
dgewehren und Jagdgeräthſchaften, 
als: Doppelflinten, Zündnadelflinten, Büchſen, Pi⸗ 
ſtolen, Revolver ıc. Sämmiliche Sachen find von mit 
ſelbſt aufs Beſte eingeſchoſſen und garantire ich für 
deren Güte. Eben jo halte ich Jagdlaſchen, Hühner⸗ 
. Pulverhörner, Schrotbeutet ac. in großer 
uswahl vorräthig und verkaufe ſolche zu mäßigen 
Vreiſen. A. Hoffmann, Büchſenmacher. 


Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3 


3 Fuß Breite in verſchiedenen Längen und bei 24 Fuß Breite und 4 Fuß I 
Auch find in derſelben die bekannten künſtlichen Steinröhren 
ſo wie Asphalt und Steinkohlentheer. 


„ 


Original⸗ 


(0) Wie feit 30 Jahren, nehmen wir auch in dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saratgeireide (©) 
©) erigegen, und müſſen den Aufträgen als Angeld 6 Thlr. pro Tonne franko beigefügt werden. =’ 


Beilage 
Mein nen eingerichteles 


Reſtaurations⸗ und Bierlokal, 
Waaſſerſtraße Nr 8/9, 


den und Bekannten mit der Zuſicherung ſtets reeller 
| und prompter Bedienung und bitte um geneigten Zu. 
ſpruch G. L. Preuss. 


Dem geehrten Publikum erlaube ich mir 
zur geneigten Berückſichtigung anzuzeigen, 
| aß ich neben der Befugniß zur Anferti- 
gung ſchriftlicher Aufſätze, auch Rein- und Abſchriften 
in beiden Landesſprachen ſchnell und ſauber beſorge. 
Pioſen, Kränzelgaſſe Nr. 33. a 
| Schubert, konzeſſionirter Konzipient. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
zeige ich ergebenſt an, daß ich mich als Ofen- und 
Küchen -Töpfermeifter zu Poſen niedergelaſſen habe, 
wo ich laut meiner Qualifikation zu empfehlen bin. 
Ich bitte um geneigten Zuſpruch. Fur reelle und 
prompte Bedienung zu den billigſten Preiſen bürgt 
L. Sens, Zöpfermeifter, 


I 


2 | Judenſtraße Nr. 17. 


J ͤ ( 


Meine Fabrik ſeuerſicherer Dachpappen 


in Poſen 


ihr, in der diesjährigen landwirthſchaftlichen Ausftelung hierſelbſt mit der filbernen Medaille prämiirtes Fabrikat, bei 
empfiehlt ihr, in iäheigen..Jon sie R 5 angen Tafeln und hält auswärtige Fabrikate * Vergleich mit . eigenen berslt 7 


zu Waſſerdurchläſſen und Ueberbrückungen wieder vorräthig, 
A. Heaters in Poſen, 
Schifferſtraße Nr. 18. 


Ftiſcher echt engliſcher Portland⸗Cement 
bei A. KirzyZanowskiä in Poſen, 
Schifferſtraße Nr. 13. 


Peru⸗Guano, 
direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten 
der Peruaniſchen Regierung, Herren Ant. 
Gibbs & Sons, empfehlen ſomit als zu 
verläſſig echt und beſorgen ſolchen von 
unſerem hieſigen und unſerem Stettiner 
Lager nach allen Richtungen. 

N. Helfft & Comp., 5, 
11552. 


Berlin, unter den Linden 


EETßͤͤ ⁵ 11111... ᷑— CE Be: 
Echt peruaniſchen Guano vom Lager 
des Herrn Oekonomierath C. Geyer in Dresden 


empfiehlt 
Theodor Baarth. 


8 


DPD 
Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzei⸗ 

3 gen, daß wir dem Herrn J. Morgenſtern Ü 
in Poſen ein komplettes Lager unſerer Kon- 0 
tobücher, welches allen Zweigen der Geſchaͤfts⸗ 
welt in jeder Beziehung vollſtändig entfpricht, 0 

J übertragen und in den Stand geſetzt haben, zu Ü) 

9 unſern Fabrikpreiſen zu verkaufen. 0 

Wir bitten, bei Bedarf hierin, denſelben mit! 

gefälligen Aufträgen zu beehren. 0 
Berlin, den 3. Auguſt 1858. 

Carl Kühn & Söhne, 
Königl. Hofliereranten. 0 
Bezugnehmend auf obige Anonce empfehle 0 


ich das Lager ſaͤmmtlicher Kontobücher, welches 
ſtets vollſtändig und in reichlicher Auswahl iſt, 0 
und bitte um geneigten Zuſpruch. Ü 


3 E. Morgenstern, Wilhelmspl. 4. 
SD 


Landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Ardergeräthe 


empfiehlt zu den billigſten Fabrikpreiſen 
J. Silberstein, 
Wronkerſtraße Nr. 4. 


NB. Für oltes Gußeiſen werden die hoͤchſten Preiſe 
gezahlt. 


zur Poſener Zeitung. 


7. Auguſt 1858. 
Für Bauunternehmer ug 


Die Eindeckung von Gebäuden mit allem Metall, beſtem engliſchem 


empfehle ich einem geehrten Publikum, fo wie Freun. Dachſchiefer, feuerſicherer Steinpappe und Asphalt⸗Dachfilz übernimmt mit Ga⸗ 


rantie zu den billigſten Preiſen Grosser, Klempnermeiſter in Poſen, 


18 6 n Wilhelmsſtraße Nr. . 07. 1 
Für Bauunternehmer. er: 
Feuerſichere Steinpappen zur Bedachung, 
aus der Fabrik der Herren Albert Damke. & Comp. in Berlin (Moabit) direkt 


bezogen, halte ich ſtets auf Lager und übernehme die komplette Eindeckung von Dächern 
unter Garantie bei ſolider Arbeit wie bisher. 15 F 


Zu geneigneten Aufträgen halte ich mich beſtens empfohlen. 
Rudolph Babsilber, Spediteur in Poſen, Breiteftt. 20, Büttelftt. 10. 


MB Feuerfeite Dachpappen. IE 


das beſte Fabrikat, konzeſſionirt von der königl. Regierung und geprüft von der 
Berliner Feuerwehr, halte ich ſteis vorräthig und übernehme auch ganze Bedachungen zu ſehr bili⸗ 


gen Preiſen A. Calvary, Breiteſtraße Nr. 1. 


Engl. Steinkohlen 
und Gogoliner Kalk 


ö 8 offerirt billigft der Spediteur 
05 Rudolph Rabsilber. 


Auf Torfſtich zu GIGno ifi trockener 
ſchwerer Torf, nach hanndverſcher Art bereitet, in 
anerkannter Güte zu verhältnißmäßig billigen Prei⸗ 
ſen wieder zu haben. Beſtellungen werden erbeten 
Breslauerſtraße Nr. 31. 

F. G. Elwanger. 


Zur herannahenden Zeit des Scheiben- und Vogelſchießens habe ich mein 


großes Lütticher Gewehr-Depst 


hauptſächlich in Büchſen beſtens aſſortirt, z. B. Rundkugelbüchſen mit braunem Laufe, gezogen, mit Rück⸗ 
ſtecher zu 19 Thlr.; feiner gearbeitet, mit Patentſchrauben und Kettenſchloß zu 12 Thlr.; mit Damaſt und 
Sicherheit zu 16 Thlr.; mit feinen Damaftläufen zu 20 Thlr.; mit braunem Laufe und Hirſchfanger zu 
16 Thlr.; Spitzkugelbüchſen, gezogen, mit Rückſtecher und Balsatirauben, braunem Laufe, eiſerner Gar⸗ 
nitur und Keitenſchloß zu 16 Thlr., mit Damaſtläufen zu 20 Thlr. und höher. 

2 Ferner: Doppelgewehre von 64 bis 100 Thlr., einfache von 32 bis 10 Thlr., Büchsflinten von 
16 bis 50 Thlr., Piſtolen, Terzerole, Revolver ze. Briefe und Gelder franko. Preiskurante werden gern 
ertheilt J. J. Löhnis Sohn, 

Severinſtraße Nr. 58 in Koln am Rhein. 


Auswahl der beſten neuen Flügel⸗Pianos 
zu möglichft billigem Preiſe und ſicherer Garantie auf 3 Jahre. 5 
Auch zwei gute gebrauchte Flügel, a) Mahagont 130 Thlr., b) in Kirſchbaum 100 Thlr., 
ing 2 ae in der Bianoforte-Fabrit des Karl Ecke in Poſen, Magazinſtraße 1, neben dem 
nigl. Kreisgericht. 0 


Die Maſchinen⸗ Fabrik 
von Ferd. Maurer & Comp. in Berlin, 


liefert ale Arten von Hülfs⸗ und Werkzeug⸗Maſchinen, als: Drehbänke, Hobel, Bobr;,. 
ee Eylinderbobr:, Räderſchneid⸗, Schraubenfchneid:, Fraiſe⸗Ma⸗ 
ſchinen. A l Herr 


4 


| Gewürz: Tropfen gegen Leibſchmerzen und 
Engl. Stahl⸗ und Cementfedern. Diarrhoe, in jeder Haus haltung zu empfehlen, bei 
Ich empfehle hiermit mein großes La⸗ | J. Jaſchin — Nr. 7. 2 


Bor der vorzüglichen engliſchen Stahl⸗ 


1 . * * Ye 3 
| Alte Thüren um 


d Fenſter, noch brauchbar, 8 


edern und der in den weiteſten Kreiſen be- 
reits als bewährt anerkannten Cementfe⸗ | ” 
925 von J. Alexandre in Birming- 
am. 
Ich verkaufe echt engl. Stahlfedern im Preiſe 


für das Gros von 74 Sgr. und engl. Ce ⸗ 
mentfedern & 1 Thlr. 10 Sgr. An Wieder- 
verkäufer einen angemeſſenen Rabatt. 


Pat. Stempel⸗Tinte, 
aus der Fabrik von Standt & Sohn, von 
vorzüglicher Qualität, ſo daß nur alle drei Mo⸗ 
nale ein friſcher Aufguß erforderlich ift, bei 
E. Morgenſtern, Wilhelmspl. 4. 


- Leinwand, 


Tiſch⸗ und Bettzeuge, Handtücher, Schirtings ꝛc., 
in reichſter Aus wahl offerirt allerbiltigſt die neue 
Handlung von ID. Salamonski, Markt 
Nr. 59, im frühern Lokale der Mad. Zupans ka. 


in Sie Pot Hrn. Adolph Pollack. 


Die 


In meinem Hauſe Schützenſtraße Nr. 6 find vom 
1. Oktober d. J. ab mehrere Wohnungen zu vermiethen. 
H. Köhler, alten Markt Nr. 74. 


Im Tiroler it eine einzelne Stube im erſlen 
Stock ſofort zu vermiethen. 


Neueſtraße Nr. 3 ift ein Laden mit zwei 
kleinen Schaufenſtern vom 1. Oktober ab zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt im Cigarrenladen. 


Sapiehaplatz Nr. 6 Parterre if ſofort ein 
gut moͤblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Kleine en Nr. 12 ſud TE 
Zimmer, Speiſekammer mit Zubehör, au erbeſtal 
vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. ch Pferdeſt 


Shlipſe, Kravatten und Hand⸗ 

§ſchuh find wiederum in großer Auswahl vor- % 
raͤthig bei L. Goldschmidt, 
Markt 62. 


— ——— — 
Ein Werkführer für eine Maſchin en bau⸗ 
Anſtalt, ferner ein Formermelſter für eine 
bedeutende Eiſengießerei, können mit hohem 
Gehalt verbundene Anftellungen erhalten durch 
Aug. Götsch in Berlin, 
u em 00 alle Jakobsſtraße Nr. 17. 

Ein Cand. theol. mit guten Zeugnifjen 
ſucht zu Michaelis eine Erzieherſtelle. Adreſſen bittet 
er unter P. P. 2 kleine Rillerſtr. Nr. 2 bei Haber⸗ 
land abzugeben. i 


zum Einmachen Königsſtraße Nr. 11 
beim Gäetner Pletz. 
Täglich friſche Bonbons à 8 Sgr. (ohne Papier), 
12 und 15 Sgr. pro Pfund neues Gewicht, „alſo 
keine Preiserhöhung“, empfiehlt die Konditorei und 
onbonfabrik von 


. ner, 
ee Nr. 14. 


* 


— an a ann 


Ein kautions fäbiger Wirthſchafts. Inſpektor, 
der eine Reihe von Jahren große Güter verwaltet hat, 


mit den beſten Zeugniſſen verſehen, auch der polni⸗ 
ſchen und deutſchen Sprache mächtig iſt, wünſcht vom 
1. Oktober ab oder ſogleich ein Engagement. Näheres 
beim Kommiſſtonar Louis Schwerin in Poſen, 
Markt Nr. 70. N 


— nn nn 


Auf einer königl. — ine kann 
ein Oekonomie⸗ Verwalter reſp. 
Inſpektor eine, vortheilhaftie Anſtellung er ⸗ 
halten. Hierauf reflektirende Landwirthe wollen 
ſich deshalb portofrei an das landwirthſchaft liche 
Agenturkomploir von Aug. Götſch in Ber- 
lin, alte Jakobsſir. 17, wenden. 
Ein mit der Buchführung und Korreſpondenz ver⸗ 
trauter junger Mann und 
ein mit den nöͤthigen Schulkenntniſſen verſehener, 
beider Landessprachen mächtiger Lehrling für ein 
Komptoir, Beide chriſtlicher Religion, können, erſterer 
bald, letzterer zu Michaeli d. J. plazitt werden. 
Nähere Aus kunft in der Expedition d. Zeitung. 
Ein junger Mana von flitlicher und 
hinreichender Schulbildung findet zum 
1. Oktober a. c. Aufnahme als Lehrling in der De- 
ſtiuation von L. Schellenberg, VPoſen, St. 
Martin 9. — I 
Ein Sohn gebildeter Eltern, 16 Jahr alt, Sekun⸗ 
daner einer Realſchule, wünſcht am 1. Oklober in 
eine Apoſheke als Lehrling einzutreten. Frankirte 
Briefe unter Littr. G. P. D. poste rest. Posen, 


Dankſagung. 

Diejenigen Mitglieder der Schützengilde zu Schrimm, 
welche dim Jubelfeſte in Wollſtein beiwohnten, 
koͤnnen nicht umhin, den dortigen Herren Kameraden 
und ſtädtiſchen Bewohnern den aufrichtigſten Dank 
für freundliche Vorſorge, hingebende Aufmerkſamkeit 
und liebevolle Aufnahme hiermit öffentlich, als kleinen 
Beweis ihrer ganz beſondern Achtung und Werih- 
—— auszuſprechen, und wird ihnen dieſes ſchoͤne 

eſt noch lange eine nehme Erinnerung an WMoll⸗ 
ſtein und ſeine bob ebter Ae 


Nusikafien «Verkauf, 
Husikalien- Abonnement 


für Hiefige und Auswärtige zu den vor⸗ 
theilhafteſten Be ngungen. Das 

® — 
wird durch tägliche Zuſendungen ver- 
größert und ſämmtliche Erſcheinungen wer⸗ 
den in vielfachen Exemplaren in das 
Leih⸗Inſtitut aufgenommen. Pro- 


ſpekte gratis. f a | 
& G. Bock, 


Ed. Bote & | 
e Ya en 2 


—— 
Der biefige Deutſche Geſellen⸗Verein 
feiert, wenn es nicht regnet fein Sommerfeſt Sonntag, 
den 8. Auguſt c., Nachmittags in Urbanowo. 

Der Vorſtand. 


———— ͤ — — nn — — — nam nn 
Die heute früh 42 Uhr erfolgte glückliche Enibin- 

dung meiner lieben Frau Marie geb. Mahr von 

einem kräftigen Knaben, zeige ich Verwandten und 

Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Poſen, den 7. Auguſt 1858. Th. Gerhardt. 


fag nach dort in Aus ſicht. — Das Geſchäft 


— 


e ee achrichten. 
eburten Ein Sohn dem Oiviſionsprediger O. 
Mühle in Glogau. 

Todesfälle. Lieut, a. D. Eduard Pulodziecki 


Bensberg. „enen 0 
Stadttheater in Poſen. 

Sonnabend, Gaſtſpiel des Fräul. Geiſtinger und 

errn Zimmermann: e Memoiren des 
ex Luſiſpiel in 3 Akten 3 ra 

en unn G. v. L. Zum Schluß: Die Hafen 
5 ie Saſenbatbe oder: Sie fürchten 
ſich. Komiſche Oper in 1 Akt von Angely. 

Wegen der eingetretenen ungünftigen Wil- 
terung findet die heutige Borſtellung im Staditheater 
ſtatt. Preiſe: 1. Rang und Sperrſitz 15 Sgr.. 
Parterre 10 Sgr. 

Sonntag, Gaſtſpiel des Fräul. Geiſtinger und 
Herr Zimmermann: Liebe im Eckhauſe. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt, Hietauf; Doktor und Friſeur. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Neſtroy. Doklor 
Maithal, Koͤck, Friſeur — Hr. Zimmermann. Betty, 
ſeine Frau — Frl. Geiſtinger, als Gäſte. 
Bei ungünſtiger Witterung findet dieſe 
Vorſtellung ebenfalls im Stadttheater fait. RE 

J. Keller. 


O ODEUM. == 

Sonntag den 8. Auguſt 1858 

großes Tanzkraͤnzchen a la francaise, 
wozu freundlichſt einladet 

ried. Wilh. Mretzer. 


ies har. 
Geſellſchaftslokal. 
Sonntag den 8. Auguſ 
großes Tanzkränzchen. 
niit neun er. 
ſchieben. Sämmtliches Geflügel ift nach der beſten 
pommerſchen Futterungsmethode gemaͤſtet. 


Sonntag und Montag: 


in 
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Großes Federvieh⸗Ausſchieben auf der 
gut eingerichteten Kegelbahn zu St. Domingo. 


Kaufmännische Vereinigung 
u Polen. _ 

3b, [Broduftenber 0 0 Wayrend der ber- 
floſſenen acht Tage waren unfere Gekreldemärkte nur ſpär⸗ 
lich befabren; die herangebrachten Kleinigkeiten von Weis 
zen neuer Frucht gefielen nicht in der Qualität und die 
don Roggen zeigten ſich ſo verſchiedenartig, daß einzelne 
Poſten ein Gewicht bon 85 Pfd. (Zollgewicht), andere 
gur 73 Pfd. ergaben. Sämmtliche Cerealien fanden zu 
weſentlich gesteigerten Preiſen Abſatz. Weizen bei ſebr 
reger Frage, in feiner Gaftung erhielt willig 76 — 80 
Thlr., mittler Key Thlr. Roggen erfuhr zu Anfange 
der Woch e ſehr erheblichen Aufſchwung bis auf 
48 Thlr. har chwere Sorten, gab indeß wieder nach 
und blieb auf 45 —46 Thlr., ebenſo leichtere Sorten an⸗ 
fänglich bis 45 Thlr. und blieben ſpäter 44 Thlr. Gerſte 
in ſehr geringer Zufuhr ſtieg auf 42—46 Thlr. für große 
Körner, für kleine 40 — 41 Thlr. Ebenſo Hafer nach 
Qualität auf 32—33 Zblr. In Oelſagten wurde nichts 
Nennenswerthes vorgeführt, Preiſe blieben ſehr gedrückt, 
Rübſen bis 100 Thlr., Raps bis 104 Thlr. in zuſagen⸗ 
der Qualität, untergeordnete Sorten 80 — 90 Thlr. — 
Der Ankauf von Weizen und Noggen aus unfern Boden⸗ 
lagern zur Spedition nach Schleſien und Sachſen war 
auch in dieſer Woche von Belang und ſtebt fin 

n Meh! 


1 Eee f „ leestr.-Fr. Stasteb.J5 167 ba ud I Coln-Minden 43/1004 6 
Fonds- u. Aktien -Börse. 8 587 bz do, he 2 E 
f rt. (St.-V. bz 0. 0. 
3 . Rheinische, alte 4 | 89 bz 2 3. Em. Af 955 B 
Ulsenbahn-Antien. do. neue Ze do. 4. Em. 4 86 B 
Prag; do, neues 81 B Cos. Oderb, (Wilh.) 4 81 bz 
Äschen-Düsseldorf/34| 81 8 AosStamm-Pre | 914 6 „. Em. 
Aachen-Mastrieht/d | 31} 0. Rhein-Nahebah 57-4 bz u B |Magdeb,- Wittenb, 
Amsterd.-Rotterd. |d Hot bz u@ TRuhrort-Crefeld B Niedersehl.-Märks, 
Berg,-Märkische |4'| 77 br Stargard-Posen 905 6 do. eonv. 4 f 
Berlin-Arbalt 4 125% bz Theissbahn (30 $) — — do. eonv. 3. Sr. 4 90} @ 
Berlin-Hamburg 4 107, bz Thüringer la 113g br Ns 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 104 6 — . — Bordb (F Wild 
Berlin-Stettin: 1 108 f bz . Obersehl. Lilt. A. 
Brai.-Schw,-Freib.|ä |.92£:B Prioritäts - Obligationen. do. Litt. B. 
do. nenesteld 90 8 — g itt. 5404 
Brieg-Neisse 4165 5 Aachen-Düsseldorflä B 17 itt. E. 
See a an m. En. 4 = H ' [O6str.-Französ. 
Cöln-Mindeuer * N en. „Wilhb. 2. Ser. 5 99 bz 
Cos.Oderb.(Wilh.)l4 51 bz Aschen-Mastricht 5 78 bz . RS 
do. Stamm-Pr.j4f! — — do, 2. Em. 4 784 ba Rhein. Priorität 4 
= do. do. - — — r — 8 do. v. Staat g 
lisabethbahn — — 0. Ser Grefeld 
Löhan-Zittan 4 — — 40. 3 8.31 ;. (R. S. 03 76 5 a 
Ludwigeh-Bexb. 485“ 8 den went Gans fe 
agd.-Halberstadt/& 197 B 0. „ Em 5 — .p 
Magdeb.-Wittenb. 4 334 bz do. 3. S. (D.-Soest 85 6 Sta gl Posen 
Mainz-Ludwigsh, 1 874 B Berlin-Anhalt 991 bi en; 
Mecklenburger |& | 504-fetwäbz| dor 2 (5 ir 
Niederschl,-Märk. 4 8 Berlin-Hambürg }j1024 6 do 
Niederschl. Zweigbjg | _ — do. 2. 4 — — Ri An — 1 
do. Stamm-Fr. 5 Berl.-P.-M. A. B. f 91 bio preuns. Fond 
Nordb. (Fr. WIlb.) A 544-$ bz do. Litt. C. 4 994 B 
Obersehl. Litt. A. 1384 br do. Litt. D. 
und Litt. C Berlin-Stettin 


Breslau, 6. August. Bei schr günstiger Simmung war die heutige Börse lebhaft und das Ge- 


schäft ausgedehnter. Course vielfach höher, 
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blieb fehr limitirt, die Zufuhren äußerſt gering, wäh⸗ 
rend Preiſe ſich gut behaupteten. Weizenmehl Nr. 0 54 
Thlr., Nr. 0 und 15 Ale Roggenmehl Rr. 0 4 Tölr., 
Rr. 0 und 1 33 Thlr. pro Etr. unverſteuert. Bei der 
hier jetzt für dieſen Artikel bervorkretenden Nachfrage 
ſowohl aus unſrer Probinz wie aus anderen Gegen- 
den, wird der Mangel eines Niederlagsbofes für 
mablſteuerpflichtige Waare zur Erleichterung des Tran⸗ 
filohandels ſehr fühlbar, was den Abſaß überaus er- 
ſchwert. — Der Terminsbandel in Roggen eröffnete 
dieſe Woche, nahm einen merklichen Aufſchwung ſo 
daß bis Mitte der Woche der kurs um 2% Thlr. hoͤ⸗ 
her ging; dann ſanken dieſe Preiſe wieder, wie blieben 
indeß für den laufenden Termin mit 14 Thlr., für die 
ſpaͤteren Sichten mit 13 Thlr. über dor wöchentliche 
Schlußnotiz. Endlich ſcheint ſich auch die nothwendige 
Proportionalität unſerer Preiſe mit denen unſerer Ab- 
zugsgebiete, namentlich Berlin, herzustellen, was, beſon⸗ 
ders beim Herbſttermin der Fall wird, der auffälliger 
Weiſe bisher in kaum nennenswerther Verſchiedenbeit des 
Preiſes gegen Stettin und Berlin gebandelt wurde. Die 
mit größter Lebhaftigkeit bewirkten Umſäße waren ſehr 
anſehnlich, worauf namentlich auch die Ausführung bon 
mehrfachen Kaufordres von Auswärts und ſelbſt von 
Produzenten weſentlich influirte. Die zur Kündigung ge⸗ 
brachten 1000 Wiſpel fanden prompten Empfang und die 
Tendenz im Allgemeinen blieb feſt. — Der Handel in 
Spiritus verlief bei ſehr geringer Zufuhr in ziemlich un⸗ 
veränderter Richtung. und erhielt hauptſächlich nur durch 
die ſtarken Ankündigungen größere Lebhaftigkeit. Die 
bierzu verwendeten ca, 250,000 Quart wurden willig 
aufgenommen und gingen in feſte Hände und zur Lager 
nabme über. Bei ziemlichen Umfägen bartirten die 
Preiſe nur unweſenklich und blieben mit Ausnahme des 


laufenden Termins, der ſich um . Thlx. höher ſtellle, 
für all. eh 1 in der Schlußnotiz bökiger 


Woche. — Unfere Schifffahrt fängt an, bei dem An⸗ 
wachſen des Waſſers, ſich günstiger zu geſtalten, und es 
halten bereits mit Schiffern Frachtabſchlüſſe mit 5 Thlr. 
pro Wiſpel nach Berlin in der Weiſe ſtatt, daß bei der 
zu erwartenden fernern Erhohung des Waſſerſtandes mit 
vollen Ladungen zur Zeit abgeſchwommen werden muß. 


Heſchafisverſammlung vom 7. Auguft 1858. 


. onds. Br. Gb. dez. 
Preußiſche 33 proz. Staats⸗Schuldſcheine — 844 — 
. 4 + Staats-Anleibe = 
. 43 * Pi ee a 
. 3 rämien-Anl. 1855 — 115 — 
Poſener A faͤnbbriefe — 87 
4 neue Kreditſcheine W 
Nen Ei Pfandbriefe * wa 
Weſtpreuß. * . — 8174 — 
Polniſche 4. . — 
— 1 924 Bi 


Poſener Mentenbriefe 
„ proz. Stabtobligationen II. Em. — 
Dan 

» Probinzial⸗ Bankaktien 854 

— en Eiſenbahn⸗Stamm-⸗Aktlen — 90 — 

berſchlefif 5 
olütſche Vanknoten 
us länbiſche Banknoten 


3 25 Schffl.) bel geringe 


N 
ſehr feſt, pr. Auguſt 464 Thlr. Gd., pr. Septbr. - Oflbr. 
464-474 Tblr. bez. u. Gd., pr. Oktbr.⸗Nobbr. 474—4 
Thlr. bez., 48 Gd. f 

8 Spirltus (pro Tonne à 9500 4 Tralles) anzie⸗ 
bend im Werthe, um 4—} Thlr. boͤher, lolo (ohne Faß) 
163-174 Thlr., mit Faß) pr. Auguſt 173 Tblr. Go., 
pr. September 18 Thlr. Gd., pr. Oktbr. 184 Thlr. bez. 

Geſtern wurde Spiritus pr. Oktbr.⸗Robbr. auch noch 
mit 18 Thlr. gehandelt. 


Produften⸗Börſe. 

Berlin, den 5. 1000 Die Marktpteiſe des Kar⸗ 

toffel» Spiritus, per 10, Prozent nach Tralles, frei 

hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 
30. Juli 201 Thlr. 


31. n . 
ee We 
4. NL 1 

201 


N 
Die Aelteſten der Rau mannſchaft von Berlin. 


Oestr. Metalliquesſs | 80# B 
ational-Anlı 5 911 bz u 6 Pr. Handelsgesell, 
Schluss-Osurse. Diskonto-Commandit-Antheile 

Credit Bänk-Aktien 147; Gd. 
Br. dito 3. Emission 90% Br. 
dito Litt. B. 1281 


e d . 1225 
0 eis e rapider mit 13 — 11 Thlr. ſteigend, ſchließt 


24 44 


Pr, Bankanth.-Sen. 


10 


Schles. Bankverein 80 u. bez, Breslau-Sehweidnitz-Freib 1 
dito Prioritäts-Obligat. 86$ Br. Ge ire Litt. A. 55 8.57 22 
Neisse. B 415 

a.. 


Zu ar Te 66 2 72 Rt. 
oggen lolo 504 3 „ gef, nach Qualität, Auauft 
49% a 505 a 50 a 50 4 504 N. bey, 50 Gr., 505 
Gb., Auguß-Septbr. 494 a 504 4 50 50 a 500 Mt. 
bej., 50% Ur., 504 (d., Sepibr.-Oftbr. 494 a 515 a 
2 2 508 Ri. bez. u. Gd., 54 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 50} 
a Ah 51 4 511 Mt, bez. u. d., 514 Br., Nobbr,- 
Dezbr. 503 a 51 54 Mt. bez. u. Gd., 515 Br. 
pi große 25 a 48 tt. 
Hafer lo a 38 Mt., Auguſt 334 Mt. bez., Sepibr.⸗ 
Okibr. 305 Rt. bez. u. Gb., Oktbr.⸗Nobbr. 354 5 bg. 


u. Gd. 
Feine loko 13 det., Auguſt 153 Rt. bez., Septbr.⸗ 


Oktbr. 133 1 Br x 
Spiritus loo ohne aß 20} a „ bez., Augu 
4 u. dd 0 ee 
d., Br., Septbr.⸗ 


19% a 193 a1 1. 

191 a 195 a 19 5 bei, U. 
tt, bez. u. Gd., 20 Br., — 
2 20 N. bez“ u. ber, 201 61 


Oktbr. 204 a 20 

Nobbr. 801 a 20 

Nobbr.⸗Dezbr. 20 Mt. bez., Br. u. Gd. 
u. 1. 48 a 54 Rt. 
u. 1. 31 a 33 Mt. 


Weizenmehl 0, a Mt., 0. 

Ntoggenmeht 0 21 Ai Ni., 0. 
(B. u. H. Z.) 
ſeſt, loko gelber 


1 4 p. 86 i naß . een ept 
einer p. „nach Qual. 752, 76, 764, 77 Mt. bez. 
83.80 Pfd. gelber p. ehtir. ne 755 75} 2 1. 
57 1 6 Rt. a 78 Pl. be 764, $ Rt. 5 
. Br., p. Krübjahr t. bez. u. Gd., 
Pfd. do. 78 Rt. bez. u. Br. e ir 
p. 77 Pfd. bez., 77 


pid ade — 5 loko 48} Rt. 

. P., Auguſt und p. Auguſt⸗Sepibr. , 

b. Septbr.⸗Oktbr. 48, 484, 4 Rt. bez., . Bid. W der 

Bü, „ Rt. bez. u. d., p. Frubjahr 51, 518, 1. 52 
Gere feft, Hofe grote pom. p. 70 gd. 45 Wı. 

N Pfd. gr. pomm. p. Geptbr.⸗Oiibr⸗ 431 


77 


Hafer und Erbſen obne Geſchaͤft. 
Rübſen am Waſſermarkt 1024 Rt. 
Heutiger 9 
ET oggen Ger Erb 
72 2.06, 48 2051. 4 205 A. 1. 1 
etwas feier, Toto 15 M. Br., p. Seplhr⸗ 
9 Rt. * 1 t Rt. Gd., p. Okibr.⸗Nobbr 
5 t. bez. u. Gd., p. Nobbr.⸗Dezbr. K i 
i I, 0 * ezbr. 157 Rt. Gb., 
piritus zu eren Preiſen gehandelt, loko o 
Faß 18, 173 9 bez., p. Auguſt und 2 ee 
18, 173 8 bez., p. Septbr.⸗Oktbr. 1 13 bez. u. Gd., 
p. Oftbr, « Robbt. 174 g ber, p. Frühjahr 174, 3. 17 
töltiee - B.) 


bez., Br. u. Gd. 
Anhaltend ſchönes⸗ Wetter, 


bez. 


Beedlau, 6. Auguſt. 

ſeht e age ae en + 6 
zir notiren: peißen Welfen 99107 

gelben 85—90—95 Sgr. z 9107 Can, 

—＋ 2 Sgr. 

Gerfle - — k. 

„Safer 155 Sgr. N 
bel Ihn. Tor bie Be HS HS Aa 

A A bf dur 

Way Air Mdtiren: roth 158163174 m. 


Rübdl loko und Auguſt 152 5 5 
und Bib Mobbr. 10 Rt. B.. 16 bb. ere 
... 1000 Ctur. 
r. 


Zink. Es wurden geſtern no 
W a 6 Mt. 20 
Nartoßfe tus pro Eimer 2 60 a 
Tralles den 6, Auguſt St Mt. Gb. rn 
Breife der Cerealien. 
Breslau, den 5, Auguſt 1858, 


WI 


wei 


feine, mittel, erd. Wanne. 
Welse wehen. . 100-108 3 8 
Gelber de. 95 — 100 92 80—85 
R en 61— 63 60 57-5 » 
Gerte. 53— 56 51 4950 
Hafer 44— 45 43 36—39 
Erbſen 80 1 
e 2... 123 15 10 — 
| Rübſen, Winterfrucht . 121 115 140 a 
| a (Br. bist 


5 ** 


Waſſerſtand der Warthe: 
bn 6 g up on 7 Jon. 
| ee 
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Staats-Aul. v. 18534 6 Oestr. 250 l. Pr.-O.14 11074 6 an 
rn m 
8-Schuldsch, 5 b Hamb, Px. | Zu ThüringerBank-A.l4 | 77 - b a 
Kur- u N. Sehuldv. 34 83} & Kurh. 10 Tir.Loosel—| 41 ba ; > 
Berl. Stadt-Oblig, 1014 & neneBaden.2öf.do.| _ H Wande ia. 0 0 - 
do. al 83} 0 ‚Dessau Prüm. Anl. j | 
N Neum, 84 0 und rei 
„fOstpreus. 1341 821 @ Bank- Aktien 
I \Pommersche at 85% bz Anthellschelne. en 
E JPosensche ..;4 551 6 BETT 
3 0. 34 874 0 Berl. Kassenvereind 1122 & 
Schlesische J] 863 B do. Handelsgesell. 4 79 bz u B 5 B 
Sf v.Staatgar.B.lall - Braunschw.BankA.4 106 etw B K. Sächs. Kass.-A. 6 
Westprenes f 824 6 Bremer Bankaktien 4 100 f 6 Fremde Banknoten br u B 
de. 4814 6 Coburg. Credit- o. 4 71, 8 Fremde kleine, EI 
= er u. Neum, 4 934 bz Bene 40.4 Fre 1 5 
eo he tınstädter abgst. 4 bz 
2 N 1 984 2 do. Ber.-Se 3 —1106-7-6 bz 
E do. Ziettel- do. | 88} 6 
5 Dessau, Credit-do.|4 | 514-4 bz 
** (Sächsisch 1 Disk.-Comm,-Ant. 1 107 ba u @ 
Genfer rel T | 65} iu uB 
enfer Creditb.- 2 u 
Ausländische Fonds Geraer Bank-A. 482 R pr 
; 5,Stieglitz- Anl] 110. Bannorersche de. . dl g 
215. Stieglitz-Anl. 44 0 annoversche do. — b. N 1877 j 
26. do. 5 1071 6 Leipäig, Credit-do.|4 | 694 2 95 61 0 ur. 16 
2 En l. Ae 1 1098 0 Lnxemburger 444 85 3 4 Fiankf: 1 f. 2 M. — 56 Au 
oln 90.4 85 ining. Cred.- do. eee — 86. 
1 Cert. A. 00 Fl. 5 95 12 dene ad- d = 2 2 — SW. 
do. B. 200 Fl. — 218 6 Norddeutsche do. 4 u bz u 
E Fe ee bz Oestr. mn do.|5 117-4-17. bz u 5 
) bart.-Ob. 500 fl 4 868 \ bonum. Ritter.“ do, Contin.-Gas-Akt.— 3 
= (Poln, Bankbill.— a RE Bene: Prov. Par 2 1 Minerva 2 1 


B 66 Ip 
44 834 6 Concordia, Leb. -V. 405 € 
bez. Darmstädter Bank-Aktien 953 ber. (Oestpeich. 


Br. dito Prior, Obligat, 88} Br. dito Prior. 97} Br. dito Prior. 76 Er. 


654 Br. Oppeln-Tarnowitz 595 Gd. Wilhelmsbain (Hosel:Oderberg‘ 50% 6d. dito Prior. Obi 


Stamm-Oblig. — Rheinische —. 


in Poſen. 2 


Berlin, 6. MR, Weizen tote N 555 Nu nach 


